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Das Mr der FreA«
heimlelrr der Saar—Deutsche Wehrsreivett

Das abgelaufene Jahr wird in der deutschen Geschichte
immer mit ehernen Lettern verzeichnet bleiben als das Jahr
der endgültigen Befreiung aus den Ketten des Versailler
Diktates Die restlose Rückkehr des Saarlandes in das Reich
war der verheißungsvolle Auftakt, ihm iolgte mit der Wie¬
derherstellung unserer Wehrfreiheit die endgültige Wieder¬
gewinnung unserer Weltgeltung , die ohne den realen Rück¬
halt einer den Bedürfnissen unseres Selbstverteidigungs¬
rechtes entsprechenden Wehrmacht niemals erreichbar sein
konnte. Schließlich krönte das Werk unserer Handlungsfrei¬
heit das Erlöschen jeglicher Verpflichtungen aus unserer frü¬
heren Mitgliedschaft zum Völkerbund im Herbst des abge¬
schlossenen'Jahres . Es dürfte heute wohl keinen Deutschen
im Reiche wie im Auslande geben, der nicht froh ist, daß
die geniale Voraussicht des Führers diesen schicksalsbedeu¬
tenden Schritt vor zwei Jahren getan hat . Die Vorgänge
um den italienisch-abessinischenKonflikt sprechen hier eine
allzu überzeugende Sprache.

Auch innenpolitisch ist in dem letzten Jahre eine gewal¬
tige Arbeit im Neuaufbau des Reiches geleistet worden. Die
Zusammenfassung aller Kräfte ist weitgehend zum Abschluß
gebracht. Aus der außerordentlichen Fülle wichtiger Ge¬
schehnisse, die nach allen den angedeuteten Richtungen das
Jahr 1935 zu verzeichnen hat. greifen wir nachstehend das
Bedeutendste heraus.

Annrre AngrlegenWlen des Reiches
Im Verfolg des im Januar 1934 verabschiedeten Ge¬

setzes über den Neuaufbau des Reiches hat die Reichsreform
1935 weitgehende Fortschritte gemacht. Reichsinnenmimster
Dr . Frick 'kennzeichnete die geplante territoriale Neugliede¬
rung des Reiches dahin, daß zirka 20 Territorien nach geo¬
graphischen, völkischen und wirtschaftlichen Gesichtspunkten
mit drei bis vier Millionen Einwohnern durchschnittlich ge¬
plant sind. (3. 1.) Mit Jahresbeginn wurden Reichs- und
preußisches Landwirtschaftsministerium , mit 11. 3. Reichs- 1
arbeite' und Reichsverkehrsministerium mit den entspre¬
chenden Arbeitsgebieten Preußens zusammengefaht das
Reichsforstamt mit der höchsten preußischen forstlichen
Dienststelle vereinigt (22. 3.). Am 24. 1. verabschiedet das
Reichskabinett das 3. Gesetz zur Ueberleitung der Rechts¬
pflege auf das Reich. Mit dem 1. 4. sind die Abteilungen
Bayern , Sachsen, Thüringen , Württemberg . Baden und
Nord des Reichsjustizministeriums aufgehoben. Gleichzeitig
wird das Bayerische Oberste Landesgericht mit den bei ihm
bestehenden Staatsanwaltschaften aufgehoben. Die am 1. 4.
36 in Kraft tretende „Reichskostenordnung" bedeutet einen
wesentlichen Fortschritt auf dem Wege der Reichseinheit
Weiter sind bemerkenswert das Reichsstatthaltergesetz und
die Gesetze über die vorläufige Verwaltung des Saarlandes
und seine Vertretung im Reichstag. In Preußen wird die
Verwaltung vereinfacht durch Unterstellung Brandenburgs
und der Grenzmark Posen-Westpreußen unter den bran-
denburgischen Oberpräsidenten. Zu dem neuen deutschen
Gesetz über die neue deutsche Gemeindeordnung (24. l .) be¬
stimmt die erste Durchführungsverordnung vom 1. 4., daß
Ortschaften Teilgemeinden und ähnliche innerhalb einer
Gemeinde bestehenden Verbände oder Körperschaften ge¬
meinderechtlicher Art mit Inkrafttreten der deutschen Ge¬
meindeordnung aufgelöst werden. Als Rechtsnachfolger
führt die Gemeinde die staatlichen Aufgaben nach den gel¬
tenden Vorschriften weiter . Der 1. 9. bringt ein einheit¬
liches Reichspolizeigesetz. Äm 9. 12. tritt Berlins Oberbür¬
germeister. Dr . Sahm . zurück, um den bestehenden Dualis¬
mus in der Berliner Verwaltung zu beseitigen. Am 31. 10
kündigt Reichsminister Dr. Frick ein im Entwurf bereits
fertiges neues Beamtengesetz an . das keinen Unterschied
mehr kennt zwischen den Beamten der Länder , des Reiches
und der Gemeinden. Am 25. 10 ordnet der Reichsinnen¬
minister die Beseitigung aller Hoheitsstäcke an den deutschen
Binnengrenzen an.

Partei und Staat
Zum Problem Partei und Staat erklärt Reichsminister

Dr Goebbels auf dem Berliner Gautag (29. 6.), der Staat
regiere die Mittel , und die Partei regiere die Menschen. Da
nun die Menschen wertvoller als die Mittel sind, stehe die
Partei an erster, der Staat an zweiter Stelle . Endgültig
gewährleistet sei die Ausbalancierung der Kräfte erst, wmn
an den entscheidenden Stellen Nationalsozialisten stllen. Ein

Aufruf des Führers an die NSDAP , vom 1. 1. stellt fest,
daß diese mehr denn je heute tatsächlicher politischer Wil¬
lensträger der Nation ist. Auf der Parteigründungsfeier in
München (24. 2.) unterstrich der Führer , daß wir erst am
Beginn der neuen Entwicklung ständen. Es gelte, die natio¬
nalsozialistische Weltanschauung dem Volk so lange zum Be¬
wußtsein zu bringen , bis schließlich das Volk selbst Träger
und Künder der neuen Idee ist. — Eine Reichsverordnung
stellt zur Durchführung des Gesetzes zur Sicherung der Ein¬
heit von Partei und Staat die Gliederungen und angeschlos¬
senen Verbände der NSDAP , fest (11. 4.). Verbindungsleute
aus allen Gliederungen und angeschlossenen Verbanden der
NSDAP , werden zum „Reichsring für nationalsozialistische
Propaganda und Volksausklärung " zujammengejchlojfen,
um eine enge Kampfgemeinschaft zu schaffen (22. 8.). Am
18. 10. wird die Arbeitsgemeinschaft zur Schulung der ge¬
samten Bewegung der NSDAP , gegründet und zur ersten
Arbeitstagung einberufen. Am 5. 11. wird die Verordnung
über die Flaggen und ihren Geltungsbereich veröffenmchl
und am 7. 11. erstmalig die Reichsdienstflagge gehißt. Am
1. 4. wird weiterhin die Schutzpolizei durch alte Kämpfer
der Bewegung aufgefüllt mit Eingliederung des bisherigen
Feldjägerkorps in die preußische Schutzpolizei. Der Einbau
des deutschen Roten Kreuzes in den nationalsozialistischen
Staat ist am 19. 1. abgeschlossen. Am 12. 2. wird in Ver¬
einheitlichung des Gesundheitswesens für jeden Stadt - und
Landkreis die Einrichtung eines Gesundheitsamtes unge¬
ordnet . Am 18. 10. verabschiedet das Reichskabinett ein
Gesetz zum Schutze der Erbgesundheit des deutschen Volkes,
durch das eine Reihe von Eheverboten vorgesehen wird.

Parteitag der Freiheit
Am 11. 9. wird in Nürnberg der Reichsparteitag 1935.

der „Parteitag der Freiheit ", eröffnet und die Proklamation
des Führers ' verlesen. Am Nachmittag erfolgt die feier¬
liche Grundsteinlegung zur Kongreßhalle. Der Abend bringt
die Führerrede auf der Kulturtagung . Am 12. 9. marschieren
54 000 Arbeitsdienstmänner vor dem Führer auf, am 13. 9.
spricht der Führer vor 180 000 Politischen Leitern , vor der
Versammlung der Ausländsdeutschen und vor dem Kongreß
der NS .-Fräuenschaft , Reichsminister Dr. Goebbels auf
dem Parteikongreß über den Bolschewismus und das Juden¬
tum . Am 14. 9. tritt der Reichsarbeits - und Wirtschaftsrat
in Nürnberg zusammen. Der Führer spricht zur HI . Am
15. 9. erfolgt der Aufmarsch der SA . und SS . Abends tritt
im Kulturvereinshaus zu Nürnberg der Reichstag zu einer
Sitzung zusammen. Der Führer äußert sich zunächst zur
Außenpolitik, insbesondere mit warnenden Worten zur me¬
melländischen Frage . Dann wurden drei Gesetze vorgelegi
und einstimmig angenommen ; das Flaggengesetz, durch das
die Hakenkreuzflagge zur Reichsflagge bestimmt wird das
Reichsbürgergesetz und das Gesetz zum Schutze des deutschen
Blutes und der deutschen Ehre . Am 16. 9. findet der Reichs-
parteitaq mit dem Tage der Wehrmacht seinen Abschluß.
In der Schlußsitzung umreißt der Führer die Grundsätze für
das Zusammenwirken von Staat und Partei und sagt u. a.:
„Der Führer ist die Partei , und die Partei ist der Führer .
Am gleichen Tage wird auf allen deutschen Handelsschiffen
die Hakenkreuzflagge gehißt, die zugleich Handelsflagge ge¬
worden ist.

Ewige Wache
Die Hauptstadt der Bewegung . München, stand am 8.

und 9. 11. ganz unter dem Zeichen der Wiederkehr des Ta¬
ges an dem vor 12 Jahren 16 deutsche Männer im Glauben
an Deutschland, an die Mission ihres Führers vor der
Feldherrnhalle den Heldentod starben. Unter Feierlichkeiten
von einer Eindringlichkeit, wie sie Deutschland bisher nicht
erlebte, wurden die 16 Gefallenen in den beiden neuerrichte¬
ten Eh'rentempeln am Königlichen Platz zur letzten Ruhe ge¬
bettet. Der Führer erhebt den Tag des Freiheitsmarsches
für alle Zukunft zu einem Feiertag für die deutsche Nation
und verfügt, daß für die Schwerbeschädigten der NSDAP,
im Kampfe um das Dritte Reich eine Ehrenunterftutzung
von einer halben Million RM jährlich bereitgestellt wird.

Im November erfolgt die Auflösung des Nationalsozia¬
listischen Deutschen Frontkämpferbundes (Stahlhelm ), nach¬
dem bereits feit Juli die Auflösung bzw. das Verbot ver¬
schiedener Landes - und Ortsgruppen des Bundes auf Grund
des Gesetzes zum Schutze von Volk und Staat vorangegan¬
gen war , in Form eines Schreibens des Führers vom 7. 11.
an den Bundesführer Seldte . — Bereits am 31. 7. hatte
Generalfeldmarschall von Mackensen, der seit Gründung des
Stahlhelms dessen Ehrenmitglied war . die Ehrenmitglied-
schat niedergelegt mit der Erklärung , daß mit der Tat des
Führers vom 16. 3. die Aufgaben des Stahlhelms erfüllt

seien. — Am 23. 7. war oer Nerchsvervand der Baltikum-
kämpser aufgelöst worden. Seine Selbstauslösung mit sämt¬
lichen Ortsgruppen im Reiche vollzog der Schlageter -Ge-
dächtnisbund Anfang August. Ende August vollzieht der
Verband der Deutschen Evangelischen Beamtenvereme seine
Selbstauslösung. Mit Wirkung vom 21. Juli lösen sich d,e
in Deutschland noch bestehenden Altpreußischen Logen, mit
Wirkung vom 10. August die bisher ein Sonderdasein füh¬
renden sächsischen Logen in Dresden und Leipzig auf.

Auch in der Deutschen Arbeitsfront hat 1935 die Zu¬
sammenfassung aller Kräfte gewaltige Fortschritte gemacht.
Zu einem gewissen Abschluß in der Umstellung, in Ausbau
und Organisation des Handwerks führte die Bestimmung
über die Einführung der Handwerkskarte . Die Anordnung
des Reichswirtschaftsministers „über die bezirkliche und fach¬
liche Gliederung der Reichsgruppe Handwerk innerhalb des
organischen Aufbaues der gewerblichen Wirtschaft" vom
23'. 3. stellt den Schlußstein zu dem vorläufigen Aufbau des
deutschen Handwerk dar . Durch eine weitere Anordnung
werden die früheren über 70 handwerklichen Reichsverbande
auf 51 Reichsinnu -Asvexbände vermindert und die alten
Landesfachverbände beseitigt (31. 5.). Anläßlich des Reichs¬
handwerkstages in Frankfurt a. M. wird Frankfurt a. M.
zur „Stadt des Deutschen Handwerks" erklärt , in der all¬
jährlich die deutschen Handwerkstage stattfinden. Ende
August erfolgt die Gründung einer Reichsarbeitskammer,
die mit wichtigen Ausgaben lm Neuaufbau oer lozialen
Selbstverwaltung des schaffenden deuZchen Volkes betraut
ist. Gleichzeitig wird das Wirtschaftsamt der DAF . errich¬
tet Aus der Reichstagunq der DAF . in Leipzig verkündet
Dr. Schacht, daß die in der Reichswirtschaftskammer als
Spitzenorganisation zusammengesaßte Vertretung der Wirt¬
schaft insgesamt der Arbeitsfront beitritt . Am 3. Mai wird
durch Erlaß der Satzung der Reichswirtschaftskammer auf
dem Gebiet der Organisation der gewerblichen Wirtschaft
ein gesetzgeberischer Schlußstrich gezogen. Vom 6. bis 8.
Juli fand in Hamburg die 1. Tagung des Amtes „Kraft
durch Freude " in der DAF . statt.

Ersoige der ArveitsWaM
Im Kampf gegen die Arbeitslosigkeit sind weiterhin

sehr erfreuliche Erfolge zu verzeichnen. Während am 31.
Dezember 1934 insgesamt 2 604 000 Arbeitslose gezahlt
wurden (4 058 000 Ende 1933), war diese Ziffer zum 31. 8.
35 auf 1 706 000 (2 398 000 in 1934) abgesunken. Der kon¬
junkturungünstige Rücklauf erhöhte diese Ziffer mit Ende
September nur um 8000. Man darf im übrigen nicht ver-
gessen, daß seit März 1935 auch die Arbeitslosen im zuruck¬
gekehrten Saargebiet bei uns mitgezählt wurden . Tatsäch¬
lich waren bei der Rückgliederung in das Reich vom Saar¬
land 60 000 Erwerbslose zu übernehmen . Ein kommunal-
politisches Arbeitsprogramm für die Saar sieht produktive
und wertvolle Arbeiten mit einem Gesamtaufwand von 54,5
Millionen vor, insgesamt sind 100 Millionen Mark zur An-
kurbelung der saarländischen Wirtschaft ausgeworfen.

Am 26. 6 verabschiedete das Reichskabinett das Gesetz
über den Reichsarbeitsdienst (Einführung der Arbestsdienst-
pflicht). Bis auf weiteres beträgt die Dienstzeit im Arbeits¬
dienst lt. Verfügung des Führers ein halbes Jahr . Im deut¬
schen Arbeitsdienst befanden sich Anfang April 193a 240 000
Männer , verteilt auf rd. 2800 Lager . - Durch eine Verordn
nung des Reichsarbeits - und des Finanzministers vom 19 2.
werden für die weitere Förderung der Kleinsiedlung Reichs-
dürajchaften bis zum Höchstbetrage von 200 Millionen RM
übernommen. Am 14 6. bestimmt der ReichsarbeltsmiNl-
jter 70 Millionen RM für die Weiterführung der Kleinsied¬
lung unter bevorzugter Berücksichtigung des Saarlandes . Ost¬
preußens , der Grenz- und Notstandsgebiete. Im Juli wer¬
den auch den Sparkassen erweiterte Möglichkeiten Zur Be¬
leihung von Kleinsiedlungen gegeben. — Das Wmterhilss-
werk 1934 hatte in 5 Monaten 362 Millionen RM erbracht
(gegen vorjährig 358 Millionen in 6 Monaten ). Am 9 10.
wurde vom Führer in der Krolloper in Berlin das 3. Wm-
terhilfswerk eröffnet, das nach allen bisher vorliegenden E^
gebnissen den Erfolg des vorjährigen Winterhilfswerkes noch>
erheblich übertreffen wird.

Ab 1. Juli wurden für die Durchführung der landwiA-
schaftlichen Schuldenregelung 345 Entschuldungsämter errich¬
tet und 28 Landgerichte zu gemeinschaftlichenBeschwerde-
gerichten bestimmt. - Anfang Mai stellt Reichsminister
Darrd einen Zehnjahresplan für die schleswig-holftemische
Küste auf mit 85 Millionen RM Kostenanschlag, von denen
60 bis 80 vom Hundert auf Löhne entfallen. In den ersten
Jahren sollen etwa 10 000 Arbeitslose dabei Beschäftigung



finden . Insgesamt sollen 35 000 Hektar Land gewonnen
werden und rund 2000 Köge und Bauernstellen mit 15 Hek¬
tar durchschnittlich entstehen. Nach zwestähriger Arbeit war
Mitte Juli die Verbindung zwischen dem Festland bei Hu¬
sum und der Insel Nordstrand fertiggestellt. An der Diek-
sander Bucht in Süder -Dithmarschen wurde Ende August
durch den Führer der Adolf-Hitler-Koog, das erste fertige
Werk der großen Landgewinnungsarbeiten nach der NS .-
Machtergreisung , eingeweiht. Am 20. 10. folgt im Kreise
Eiderstedt die Einweihung des Hermann -Göring -Kooges. —
Aus dem Kreisbauerntag in Weimar (5. 12.) führte Reichs¬
obmann Staatsrat Meinberg aus , die Steigerung der land¬
wirtschaftlichen Erzeugung werde nach einem aus 7 bis 8
Jahre festgelegten Plan betrieben werden. In der Fettver¬
sorgung erhoffe man durch entsprechende Gesetze eine Ent¬
lastung in drei bis vier Jahren . 1936 werde die Leistungs¬
kontrolle für das gesamte Rindvieh durchgeführt.

Wirtschajts- und FinanzpoUtil
In der Wirtschafts- und Finanzpolitik ist die Gesetz¬

gebung über eine Zinsermäßigung für die Belebung unseres
Wirtschaftslebens von fundamentaler Bedeutung . Am 24. 1.
wird gesetzlich die Zinssenkung bei den Kreditanstalten an¬
geordnet, die für die deutsche Volkswirtschaft eine Zins-
entlastung von 120 Millionen RM jährlich ausmachen.
Gleichzeitig verpflichten sich der Deutsche Sparkassen- und
Giro -Verband und die Deutsche Giro -Zentrale zur Ueber-
nahme von nom. 500 Millionen RM 414 prozentiger Reichs¬
anleihe zum Kurse von 9814. Am 27. 2. folgt das Gesetz
über Zinsermäßigung bei den öffentlichen Anleihen ab 1. 4.
1935 mit einer Zinsjenkung auf 4 'A Prozent . Als letzter
Schritt zur großen Zinsabbau -Aktion wird eine Senkung
der Bankzinsen um durchschnittlich Vi Prozent verfügt. Spar¬
einlagen werden zukünftig statt mit 31- nur mit 3 vom Hun¬
dert verzinst. Zur Reichsschulden-Konsolidierung legt das
Reich 500 Millionen 4l4prozentige Reichsschatzanweifungen
zur öffentlichen Zeichnung auf mit 454 v. H. Verzinsung
zum Kurse von 9814 Prozent ; zu den gleichen Bedingungen
wird eine Reichsanleihe von 500 Millionen zur Unterbrin¬
gung bei den Sparkassen begeben. Am 26. 2. verabschiedet
das Reichskabinett u. a. Gesetze zur Aenderung des Kraft-
fahrzeug-Steuergesetzes, über die Einführung eines Arbeits¬
buches, zur Befriedigung des Bedarfes der Landwirtschaft
an Arbeitskräften , über den Uebergang des Bergwesens aus
das Reich und ein Gesetz zur Aenderung des Finanzaus¬
gleichs. — In zahlreichen Reden und Verlautbarungen be¬
tont Reichsbankpräsident und Reichswirtschaftsminister Dr.
Schacht den unbedingten Willen der Regierung , keine Er¬
schütterungen unserer Währung zu dulden. Er garantiere,
daß er den Betrug einer Inflation niemals mitmachen werde,
wie auch das Wort des Führers dafür bürge. Am 4. 3.
verweist Dr. Schacht auf die Unerläßlichkeit kolonialer Roh¬
stoffgebiete als Ergänzung der heimischen Wirtschaft für
Deutschland. Auch das Transfer -Problem würde dann viel
leichter für Deutschland. Die entfcheidende Bedeutung der
Sparer -Interessen , deren Verletzung geradezu Selbstmord
wäre , unterstreicht Dr. Schacht am 18. 8. Immer müsse letz¬
ten Endes die Arbeitsbeschaffung aus den ersparten Ueber-
schüssen der Wirtschaft und Arbeit finanziert werden, nie¬
mals könne und dürfe dies auf Kosten der Währung gesche¬
hen. — Im Arbeitsbeschaffungsprogramm war nach den Er¬
klärungen des Reichsfinanzministers Graf Schwerin von Kro¬
sigk am 17. 5. noch ein Arbeitsvorrat von ca. 154 Milliar¬
den RM vorhanden.

Mit der feierlichen Eröffnung des elektrischen Betriebes
auf der Strecke Augsburg —Nürnberg am 10. 5. wird der
zweite Abschnitt der zukünftigen elektrischen Nord -Süd -Linie
Berlin—Nürnberg —München vollendet. Am 19. 5. wird die
erste Teilstrecke der Reichsautobahn Frankfurt a. M .—Darm¬
stadt im Beisein des Führers , am 2si. 6. die erste Teilstrecke
der Reichsautobahn München—Landesgrenze , die Strecke
München—Holzkirchen, gleichfalls im Beisein des Führers,
eröffnet. Am 12. 3. wird der Fernsprechverkehr Berlin-
Tokio in Betrieb gesetzt, am 1. 7. durch Gemeinschaftsdienst
der Deutschen Luft Hansa und der Air -France zweimal
wöchentlich eine Beförderungsgelegenheit für Briefpost über
den Südatlantik geschaffen. Am 14. 7. nimmt die Deutsche
Reichspost das deutsche Fernschreibnetz mit selbständiger
Fernwahl in Betrieb . — Der polnische Sejm ratifiziert am
21. 2. das Wirtschaftsabkommen mit Deutschland und den
Deutsch-Polnischen Vertrag über die Liquidation des Zoll¬
krieges. Die wachsenden freundschaftlichen Beziehungen zu
Polen treten weiter deutlich zutage durch die am 4. 9. er¬
folgte Unterzeichnung des Deutsch-Polnischen Wirtschaftsver¬
trages , der die politische Verständigung auch wirtschaftlich
untermauert.

Festigung des Mcheniriedens
Im Verfolg der Maßnahmen zur Wiederherstellung des

Kirchenfriedens erläßt der Reichskirchenministereine Verord¬
nung über die Vertretung der Deutschen Evangelischen Kirche
durch den Reichskirchenausschuß (5. 10). Die Bildung des
Reichskirchen- und des Preußischen Landeskirchenausschusses
erfolgt am 14. 10. Letzterer ordnet für die Evangelische Kirche
der Ältpreußiichen Union die Aufhebung aller Disziplmar-
maßnahmen gegen Geistliche an.

Ins neue Lahr!
Wenn der heutige Tag zu Ende gehl, dann gehört das

Jahr 1935 der Geschichte an . Bevor die Glocken das neue
verkünden, mag uns ernste Einkehr dazu führen, uns des
ersten Gebotes der Stunde zu erinnern . Was mahnen uns
die Sylvesterglocken, was fordert von uns der erste Klang
im neuen Jahr ?: Dank und Verpflichtung!

Dank: Wir Deutschen durften ein Jahr von geschicht-
licher Bedeutung erleben. Es war gewiß keine Zeit des Aus-
ruhens oder sorglosen Genießens . denn dieses Jahr war
durchbevt von Spannung und erfüllt von heißem Willen
und angestrengter Arbeit. Aber die Herzen durften froh
und stolz schlagen, denn unser Kamps war ein friedliches
Ringen um deutsche Gleichberechtigung nach außen, ein
Feldzug gegen Arbeitslosigkeit und Not im Innern . Und
aus beiden Gebieten war 1935 ein glückhafter und erfolg-
reicher Zeitabschnitt. Wiederhergestellt ist die deutsche Wehr-
freiheit, aufwärts geht trotz mancher Schwierigkeit die
Kurve der Wirtschaft, Mut und Hoffnung beseelt die deut¬
sche Volksgemeinschaft. Rastlose Arbeit im Dienst der Frei¬

heit und des Friedens war dieses dritte Jahr unter der
Führung Adolf Hitlers . Fürwahr : wir haben allen Grund,
dankbar zu fein.

Verpflichtung: Noch stehen uns große Aufgaben bevor.
Wir wissen, daß keinem Volk die Güter des Glücks und der
Größe in den Schoß geworfen werden. „Nur der verdient
sich Freiheit wie das Leven, der täglich sie erobern muß."
Solcher Kampf erfordert die Treue eines ganzen Volkes,
die Kraft und Hingabe jeden Mannes , das bewährte Mit-
schaffen der deutschen Frauen und Mütter . Es gibt kein
Verharren bei halben Zielen, der Weg. so steil er scheinen
mag, soll ehrenvoll zum Ziele führen , hinein in das Licht
einer hellen Zukunft.

Deutschland steht geschlossen und einig um die Symbole
des nationalsozialistischen Staates geschart. Unser Volk will
nur noch felsenfeste Gemeinschaft sein. Unser Wille soll sich
nicht zerstoßen an den Alltäglichkeiten des Lebens, sondern
stets frische Kraft finden an den ewigen Quellen deutscher
Geschichte, deutschen Geistes und deutscher Religiosität . Die-
sem Lebensgesetz der Nation ordnen wir uns freudig ein
und unter , weil der Einzelne nichts ist ohne das Vaterland.
Das ist unsere Verpflichtung für das neue Jahr:

Deutschland muß leben, in Ehren und Freiheit!
heil Hitler!

Nie Tleujahrsempfänge des Führers
Erst am 10. Januar.

Auf Anordnung des Führers und Reichskanzlers sind
die feierlichen Neujahrsempfänge , die sonst am 1. Januar
stattsanden, im kommenden Jahr erstmalig auf Freitag , den
10. Januar 1936, festgesetzt worden.

An diesem Tag wird der Führer und Reichskanzler um
12 Uhr mittags im „Haus des Reichspräsidenten". Wil-
Helmstraße 73. in der üblichen Form zur Entgegennahme
und Erwiderung ihrer Glückwünsche die in Berlin beglau¬
bigten fremden Botschafter, Gesandten und Geschäftsträger
in Gegenwart des Reichsministers des Auswärtigen . Frei¬
herrn von Neurath,  empfangen.

Vorher wird der Führer und Reichskanzler die Glück-
wünsche der deutschen Wehrmacht entgegennehmen, als
deren Vertreter der Reichskriegsminister und O.berbefehls-
haver der Wehrmacht, Generaloberst von Blomberg,
der Oberbefehlhshaber des Heeres, General der Artillerie
Freiherr v an F r i t sch. der Oberbefehlhshaber der Kriegs¬
marine , Admiral Dr. h. c. R a e d e r . und der Oberbefehls¬
haber der Luftwaffe, General der Flieger Göring,  berm
Führer erscheinen werden.

Stabschef Lutze zum Jahreswechsel
Stabschef Lutze gibt zum Jahreswechsel Folgendes be¬

kannt:
Mit Stolz blickt die SA auf ein Jahr der Arbeit und

Pflichterfüllung zurück. Mit ihren alten Standarten und
Slurmfahnen marschiert sie ins neue Jahr und fuhrt in
ihnen die ewig gleichbleibende Parole mit: Wo der Führer
steht, steht feine SA. — Luhe.

Erdbeben in Güddeutfchland
Zwei heftige Stöße. — Die Bewohner aus dem Schlaf

geschreckt.
Karlsruhe. 30. Dez. Montag früh 4 Uhr 36 Minuten

wurde hier ein ziemlich starker Erdstoß verspürt, nachdem
bereits vorher, etwa 4.10 Uhr. ein weniger heftiger Stoß
wahrgenommen worden war. Beim zweiten Stoß schwank¬
ten die Möbel in den Wohnungen zum Teil recht erheblich
und die Einwohner wurden aus dem Schlafe geschreckt.

Auch aus Baden-Baden, Rastalt und Achern sowie aus
Pforzheim. Heidelberg und Mannheim werden Erdstöße
gemeldet.

Der Seismograph der Königsstuhl-Sternwarte in Hei¬
delberg verzeichnete Montag früh zwei sehr kräftige Nah-
beben und zwar um 4 Uhr 8 Minuten 5 Sekunden und um
4 Uhr 36 Minuten 33 Sekunden . Das zweite Beben war
das stärkere, die Apparate wurden dabei außer Tätigkeit
gesetzt. Die Herdentfernung berechnet sich auf etwa 70 Kilo¬
meter.

Wie weiter berichtet wird, wurden die beiden Erdstöße
1 auch im ganzen Lande Baden bis hinauf an den Oberrhein

nnd nach Skraßburg hinüber sowie auch im Württembergi-
schen bis nach Stuttgart wahrgenommen.

Die beiden kurzen, aber heftigen Erdstöße, die die Be¬
wohner aus dem Schlafe schreckten, sind auch von den Seis¬
mographen des Geodätischen Instituts der Technischen Hoch¬
schule registriert worden . Es handelt sich zweifellos um
kräftige Nahbeben, deren Herd nicht allzu weit von Karls-
ruhe 'in süd-südöstlicher Richtung zu suchen sein durfte. Da
die Maximalwellen mit einer außerordentlick kurzen
Schwankungsperiode sofort einietzten, kann das Epizentrum
nicht über 100 Kilometer von Karlsruhe enifernt liegen.

In Ra st a t t, wo man sich noch recht gut der empfind-
lichen Wirkungen eines früheren Bebens erinnerte , war die
Erregungin  der Bevölkerung naturgemäß beson¬
ders  g r o'ß. Man eilte erschrocken auf die Straße und
atmete erleichtert auf. als man erkannte, daß die Erd¬
erschütterungen keine weiteren Folgen hatten . Auch a u s
dem Hochschwarzwalde  wurden die Bewohner zum
großen Teil aus dem Schlafe geschreckt, die Möbel schwank¬
ten hin und her und die Fenster sprangen auf.

Auch im Taunus registriert
Frankfurt a. ITC-, 30. Dez. Die Seismographen der

Erdbebenwarte auf dem Kleinen Feldberg im Taunus ver-
zeichneten in den frühen Morgenstunden des Montags meh¬
rere Erdstöße. Der erste sehr schwache Einsatz wurde um
3 Uhr 52 Minuten registriert , der zweite Erdstoß erreichte
mit dreifach größerer Stärke um 4 Uhr 20 Minuten die
Station . Die Registrierungen deuten auf ein Nahbeben,
dessen Herd in etwa 150 bis 200 Kilometer Entfernung zu
suchen ist.

Lsßales
Flörsheim am Main , den 31. Dezember 1935

In MMlSivM»iilnes MgnuMrs
M. Ir. Stamm!

Herr Bürgermeister was find Ihre Wünsche beim
Eintritt ins neue Jahr ? Diese Frage haben wir unserem
Bürgermeister Pg . Dr . Stamm vorgelegt woraus er uns
antwortete:

„Eigentlich habe ich gar keine Wünsche, als die Er-
füllung der dringendsten Notwendigkeiten , wie Behebung
der noch immer herrschenden Wohnungsnot und die In¬
standsetzung unserer Ortsstraßen . Zur Wohnungsfrage
kann gesagt werden , daß bereits wieder eineAnzaM
Baulustiger sich mit Neubauabsichten tragen nnd ich alles
tun werde, diese Pläne zu verwirklichen. Der Ausbau
der Neu -Siedlung an der Eddersheimerstraße ist, Sewm

•Verständlichkeit. Einige unserer Ortsstraßen bedürfen drin¬
gend der Ausbesserung . Im Laufe des Jahres 19 hv
haben wir wieder viele Flörsheimer Volksgenossen m
Arbeit und Brot gebracht . 1936 werden hoffentlich dm
paar Letzten auch noch Unterkommen!

Geburtstag . Den 73. Geburtstag feiert am 3. Januar
Herr Jakob ' Hofmann . Untermainstraße dahier . Am
gleichen Tag vollendet die Ehefrau des Genannten . Frau
Ursula Hofmann , geb. Hofmann , das 70. Lebensjahr, ■"
Beide Eeburtstagsjubitare erfreuen sich vorzüglichster kör¬
perlicher und geistiger Frische und Gesundheit . — Wir
gratulieren denselben aufs Beste und wünschen alles
Gute für die Zukunft und ein frohes Eeburtstagsfest
im Kreise ihrer zahlreichen Familie!

Die Beerdigung der in Frankfurt a. M, verstorbenen
Frau Susanne Volt geb. Munt am letzten Sonntag hier
in Flörsheim erfolgte unter sehr großer Anteilnahme
der Flörsheimer Bevölkerung , entstammte doch die Ver¬
storbene einer alteingesessenen und angesehenen Flörshei-
mer Bürgersfainilie . Außer der bereits gen. Frau Elisav-
Diehl leben noch zwei Schwestern der Verstorbenen . ES
sind dies die Witwe Frau Katharina Schneider geb.
Munk in Rüsselsheim und die Ehefrau des Herrn Georg
Wagner . Anna geb. Munk in der Wickererstraße m
Flörsheim . —

Die NS .-Kriegsopferversorgung (NSKOB .), Ortsgruppe
Flörsheim am Main veranstaltete am vergangenen Sonn¬
tag , den 22 . Dezember im großen Saale des Gam
Hauses „Zum Hirsch" eine eindrucksvolle Weihnachts-
feicr, die sich eines sehr guten Besuches und ausgezeichne¬
ten Erfolges erfreuen konnte. , Die Idee , allen Kriegs¬
opfern Flörsheims nnd den Hinterbliebenen unserer Ge¬
fallenen einige frohe Stunden zu bereiten , war auf
fruchtbaren Boden gefallen . In uneigennütziger Weste
haben sich für die Programmgestaltung verschiedene
Vereine und Solisten zur Verfügung gestellt. Das war
Nationalsozialismus der Tat und edle Volksgemeinschaft
Die Begrüßung nahm der Ortsgruppenobmann der 9c.
S . K. O . V . Pg . Kaspar Schneider vor . Es wurde der
Toten des großen Krieges und der Bewegung mit dem
Lied „Ich halt einen Kameraden " gedacht. Dann sprach
der Redner über die Stellung des Frontsoldaten , insbe¬
sondere der Verwundeten und der Hinterbliebenen der
Gefallenen im neuen Staate in ausführlicher Weise und
über die N . S . K. O . V . Daß die N . S . Kriegsopfer ve^
Versorgung nicht nur ein Bund ist. in dem sich, wie vielfach
angenommen wird , die kriegsbeschädigten Frontsoldaten
und die Hinterbliebenen der Gefallenen lediglich zusam¬
mengeschlossenhaben , zur Wahrung und Förderung ihrer
soldatischen Ehre nnd Rechte, sondern auch ein Bund ist,
zur Pflege der soldatischen Tradition und der Kamerad¬
schaft, wurde besonders herausgehoben . Es wurde weiter
ausgeführt , daß die Stellung der N . S . K. O . V . iM
nationalsozialistischen Staate ganz besonders dadurch zum
Ausdruck kommt, daß die Kameraden der N . S . K. O . Ä
es sind, die ain ersten Sonntag im neuen Jahre als
lebendes Beispiel des Opfergedanlens für Volk nnd Hem
inat , auf allen Straßen nnd Plätzen in Deutschland , stm
in den Dienst des Wi'nterhilfswerkes stellen. — Mn
einem dreifachen Sieg Heil auf Adolf Hitler , dem Wie-
derhersteller der deutschen Soldatenehre , dein AbstngeN
des Horst Wessel- nnd Deutschlandliedes wurde der poli¬
tische Teil der Feier beendet . Dann kam die eigentliche
Weihnachts -Feier , die Kamerad Habicht mit emfacheii
Mitteln in mnsterqülti 'aer Weise gestaltete . Er brachte
lebende Bilder und Gedichte, von der Urväter Sonnen¬
wendfeier und der Ebristweihnachl uiid in den Rahmen
passende Vorträge . Der 3. Teil des Abends war der
unterhaltende Teil . In bunter Folge brachten der G.-V.
„Volksliederbund " , der Zither - und Mandolinenclub
„Mpenröslem " nnd der Radfahrerverein „Wanderlust
ihre Künste in hoher Vollendung dar . Die Solisten des
Abenk>̂ waren unser Lokal-Komiker Allendorf . Fräulein
Zink-Rüsselsheiin nnd Herr Jakob Schneider -Flörsheim.
Alles in Allem , es war eine Weihnachtsfeier , wie sie nicht
besser gebracht werden tonnte.

Reichsbernfswettkamps der Deutschen Jugend 1836
Am Sonntag , den 15. ds . Mts . fand in Hofheim

-ine Tagung sämtlicher Wettkampfleiter des Reichsbernfs-
wettkampfes , der Ortsjugendwalter und Referentmneii
der D . A . F . aus dem gesamten Main -Taunus -Krers

Kreisjugendwalter der D . A. F ., Pg . Opree eröffnete
die Tagung . Er betonte u . a .: Der Reichsberufswett-
lampf 'darf nicht betrachtet werden , als ein Ersatz für dm
G-sellenprüfung , er ist lediglich ein Leistungslainpf . Die
Mängel der beruflichen Ausbildung — nicht zum Scha¬
den des Meisters bezw. Betriebsführers , sondern zum
Segen der deutschen Volkswirtschaft an 's Licht zu holen-
ist Aufgabe des Reichsberufswettkampfes . Der Reichs-
bcrufswettlamp ^ gelangt vom 2. Februar bis 15. Februar
1936 in den Ortswettlämvfen zur Durchführung.

Der Kreismalter der D . A. F .. Pg . Kreuter sprach
dann zu den Kameraden . Er betonte , daß der deutsche
Arbeiter durch die Leistung , die er vollbringt sich wieder
den Platz auf dem Weltmarkt erobert . .

Anschließend sprach als Letzter der Kreishandwerks-
meister. Pg . Messer. Er forderte die anwesenden Hand-
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| Die besten Wünsche
zum neuen Jahr allen meinen werten Gästen,

^ Verwandten , sowie der Nachbarschaft.
I Familie Georg Eckert , „Sängerheim“

y N.B. Am Neujahrstag findet im kleinen Saale ab 7
Uhr Neujahrsrummel statt . Kapelle Huß -Wagner

Unserer werten Kundschaft, sowie Freunden und
Allen meinen werten Kunden und Freunden

ein Kralliges Prosit Neujahr!
Karl Stodc und Familie

Kolonialwaren und Delikatessen

MeineHtenHndschaft , sowie Freunden, Ver¬
wandten und Bekannten

die herzWen SIMmüniiöe
zum neuen Jahre!

Familie August Unltelßäußer
Meiner werten Kundschaft, Freunden und Bekannten

die hmMen GMniiWe
zum neuen Jahre!

Familie Heinrieß Fein
Baudekorationsgeschäft, Wickererstr. 20

Meiner werten Kundschaft sowie Freunden, Verwand¬
ten und Bekannten

titlmlitH»$»<»»!* »«um»Ssir
Familie Ph. Wolf, Schreinerei

Meiner werten Kundschaft, sowie allen lieben Be¬
kannten zum Jahreswechsel

die herrlichsten glückwünsche!
kam . Georg Hammer , Damen- u. Herren -Friseursalon

Kevrtttbe mütSmmmt
rum neuen Labe

Feimilie 'Biiterici}
Grabenstraße 20

Unserer " werten Kundschaft, sowie Freunden , Ver¬
wandten und Bekannten

die HerzWen GAmMe
zum neuen Jahre!

Familie Frz. Gräber, Eisenwaren, HaushaltungsartiXel

wünscht allen ihren lieben Gästen

Frau Else Kunz , Park-Cafü

Unserer werten Kundschaft, sowie allen Bekann¬
ten und Verwandten

die herzlüttn BHüiscie
im neuen Jahr!

Michael Mohr 3., Zimmergeschäft u. Treppenbau

"Allen Turnbrüdern und Turnschwestern , Freunden
und Gönnern wünscht

ein gntts neues Jahr
TurmveveM 1861 e. V.

Der Turn -Verein wünscht, datz alle Diejenigen,
hie in leüter Reit aus dem Verein ausgetreten sind,

SffiW E -
Die EiseniiandSyoo fiutfahr

wünscht allen ein
frohes neues Ja § r !
Unser Geschäft  befindet sich jetzt
Grabenstraße 11

Der werten Einwohnerschaft von Flörsheim und
Umgebung ein herzliches

Prosit Neujahr!
Jakob Leiser und Familie
Coca-Cola -Vertretung

Unserer werten Kundschaft, sowie allen Freunden,
Bekannten und Verwandten

herzlichste tiifldnvfinsffle
zum neuen Jahre!

Familie Johann Schrofle
„Blockstation", Schinkenwirt

Meiner werten Kundschaft sowie allen Freunden und
Bekannten

die herzlichsten Glückwünsche
Hans Diehl , Drahtflechterei

Unserer werten Kundschaft, sowie allen lieben Freun¬
den und Bekanntenherrliche0liickwiin$cl>e

zum neuen Jahre!
Familie Michael Dielji

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬
kannten zum Jahreswechsel
die hevzl. GlückwüuMe

Wilhelm Wittekind, Metzgerei
Meiner werten Kundschaft, sowie allen Verwand¬

ten , Freunden und Bekannten zum Jahreswechsel

ein kräftiges Prosit Neujahr1
Sciiuhmacherei Paul Hoilmaun Wm., Inii. Ka rl Hermann

«s Unserer werten Kundschaft , sowie allen Be- «j
7 kannten , Verwandten und der Nachbarschaft die 7

\ herzi. GiQdtwflnsthef
(i zum Jahreswechsel! ft
t Familie Peter ßerens \

Kiesstraße 8 H
N. B. Ferner empfehlen wir uns im Anfertigen /

von Maschinenknopflöcher , pro Stück 3Z ftp

Allen Mitgliedern sowie der gesamten
Einwohnerschaft ein fröhliches

«voitt sreuiahv!
Carnevalverein 1928

Die Mitglieder treffen sich heute Abend . .
im Hirsch  zur Teilnahme an der Silvesterfeter.

Meiner werten Kundschaft, wie allen Bekannten,
und Verwandten

ein glniklilhes neues3nhr!
Ing. ym ,8  yöckel und Familie

SMe« ein gutes
neues Lade!

Fritz Schick
Privatmusikerzieher, M.d.R.M.K.

Unserer werten Kundschaft, sowie Freunden , Be¬
kannten und Nachbarn

die herzi. « imMe zn« neuen Wie!
Familie Franz Scherer, Brot- und Feinhächera

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬
kannten zum Jahreswechsel

Oie herzlichsten 31iicRwiin$che
Kaspar Kohl . Spenglerei

Die bofien wünMe
zum neuen Lahve!

Familie Pb . Zclmeider , Eisenbahnstr.

Schützenverein ,,Edelweiss“ 1899
Allen Mitgliedern , Freunden und Gönnern des

Vereins ein herzliches

Prosit Neujaßrl
N. B . Am Neujahrstage treffen sich alle Mitglieder

nachmittags um 2 Uhr auf dem Sch iebstande.
Meiner werten Kundschaft:, sowie allen Geschäftsfreunden

und Bekannten
die besten wünsche zum neuen Jafjrl

Ignaz Siegfried , Schuhmadrerei, Orthop. Maßarbeit
Anfertigen von Einlagen in Leder u. Metall nach Gipsabdrudc

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬
kannten

hsvrliOe GWMvüusche
Andreas Schäfer , Mützengeschäft

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬
kannten

die hevrl. GlüSwüufche
Familie Matth. Roth, Kolonialwaren

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬
kannten zum Jahreswechsel

Sie hevrl. OlüBwÄnsche
Heinrich Dresler , Installation

Unserer werten Kundschaft , sowie allen Be¬
kannten ein herzliches

Prosit Neujahr!
Hans schönemahn und Frau

Fröhling -Laden

Meiner werten Kundschaft , Freunden und Bekannten,
sowie der ganzen Einwohnerschaft Flörsheims

die beiten GMmiilA» neuen» !
Familie F.Treber , Bau- u. Möbelschreinerei , Obermainstr.

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬
kannten
«ne herükhste« Glückwünsche!

Balthasar Keller , Metzgerei

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden Ver-
wandten und Bekannten zum Jahreswechsel

Me  hevzl . GlüBwürrsrhe
Familie Heimhuch,Turmgasse1, Mali-u.ReparaturwerHstatt

Meinen werten Gästen, sowie allen lieben Bekann¬
ten ein fröhliches

VvsW Jtettio&e!
Familie Karl Menst, Gasthaus„zum Anker”

Meiner werten Kundschaft, sowie allen lieben Be¬
kannten ung Verwandten

ein ftäilioes Ml Reninhk!
Familie yarlmann, Uartäuferhof

Meiner werten Kundschaft , sowie Freunden , Ver¬
wandten und Bekannten

die hml . GlüMvü«f<he
Frz. Echwerzel jr ., Schuhmacherei, Eöringstrahe 6

Meiner werten Kundschaft

die Henri. Glü«kwü«f<ve
zum neuen Jahre!

Firma Oswald Schwarz, Inh . I . Schleidt

//

Unserer werten Kundschaft, Freunden und Ver¬
wandten

die Mieten« « Me» neuen Sollt
Theodor Blischu. Frau , Kohlen- u. Baumaterialien

Kleinen -werten Gälten , sowie Freunden , Ver¬
wandten und Bekannten zum Jahreswedilel die

HerzWenG!nikmn!A
Familie JT. Scf)mitt und Laufenberg

Gasthaus Zum Stern

Allen meinen werten Freunden, Bekannten sowie
meiner werten Kundschaft

ein fröhliches Prosit fteuiahn
Jakob Dehn, Bäckerei.

Meiner werten Kundschaft, Freunden u. Bekannten

ein gutes neues Jahr!
Max Flesclj

Lebensmittel und Wollwaren
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Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬

kannten zum Jahreswechsel

die be«rl. G1ü«kmünßWe
y. Leih Mm.. Kloberstratze

Xtnfer er werten Kundschaft, sowie Freunden, Ver¬
wandten , Bekannten und der lb . Nachbarschaft

die betrlW» EIN-unb SegenMijiilche
zum neuen Jahr!

KamMe Anton KöeiG
LisenbahnÄraLc 41, Spirituosen, Kolonialwaren, Ochkatcsscn

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬
kannten

die besten Wünsdie
zum neuen Jahre!

Franz  Schwerzei , Schuhmachermeister
Rathausstraße

Allen meinen werten Gästen, Kunden, Freunden,
Bekannten und Verwandten

ein kräftiges Profit Neujahr!
F. Mehrseid, Sasth aus „Zur Sonne*'

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬
kannten

he«z«che GliMwünMe
zum neuen Jahre!

Cßrißopß Krößle,  Metzgerei

4B

sG Der werten Einwohnerschaft von4 Flörsheim, sowie allen meinen Qe-
4  schäftsfreunden, Bekanntenu. Ver- |r
«4 wandten zum Jahreswechsel ^
4

4
4

fr

8-»

die besten Glück« und
Segenswünsche!

Familie Ludwig Vorndran fr
P»

Metzgerei

Unseres wetten̂ KuiGschaft, sowie Freunden, Ver¬
wandten und Bekannten

die herzliUe« EIüllmiiniA
zum neuen Jahre!

Enstaiiationsoeseiischalt Hartmann&IflohP
inh. w. mohr

Der geehrten Kundschaft, Freunden und Bekannten

derziildr» (Miiitrouniiti jum neuen 3alir
Burkßard Fl esch

Allen

ein gutes neues Jaßr
Georg Moßr III . u . Familie

Zimmer - und Baugeschäft

Unserer werten Kundschaft, sowie allen Bekannten
und Verwandten

die herziilditen EMMA
im neuen Jahr!

sageuierH und Zimmergescliätt
mohr & Richter_

Allen unseren werten Gästen, Freunden, Verwandten
Bekannten u. der Nachbarschaft

die herzlichsten Gliichtinsche
zum Jahreswechsel

Kaspar Kraua u . Frau Ottenstein

;
« Unseren werten Gästen , Freunden und Be- l

Allen meinen werten Kunden und Freunden

ein kräftiges Pros» Heujabr
Karl Flesch. Uhrmacher

Meiner werten Kundschaft, sowie Nachbarschaft,
Verwandten und Bekannten

die beste« GlückwünMe!
zum Jahreswechsel

Frau Carl Blees Wwe . ]
Brot- und Feinbäckerd >

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und
Bekannten zum Jahreswechsel

die Herr». SttütkwünMs
Jakob vörrhöseru. krau. Kieclslratze

Meiner werten Kundschaft, wie allen Bekannten, >
und Verwandtener« hevrttihes VvoM Keuiahvl

Familie Peter Bender, Schuhmachermerjter
Matz- u. Reparaturwerkstatt , Görrngjtr . 8

Der werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬
kannten zum Jahreswechsel

bevrl. GlückwrmM
Fam. Val . Göttert . Schuhmacherei u. Fährbet rieb

Kevztttbe Glüüwünßcke
zum neue« Lab«

Familie Michael Blees
Zigarrenspezialgeschäft

lf kannten zum Jahreswechsel

i
■Jakob Singer und Frau j
Gasthaus „Zum Schützenhof" /

herzlichste Tlückwünsche!
Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be-

kannten

Zillen ein ßerjlicßes

Froßt Nemfaßr!
tö.  Sauer

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬
kannten zum Jahreswechsel
die herzlichften Glückwünfche 1
Familie Cor . Ko cf) ,  Ge müsehandlg, Hauptstr. 15

Meiner werten Kundschaft, nebst Freunden und
Bekannten

herzliAn mtrnm  zum neuen Ahr
Martin Mohr , Sattlerei und Polstergeschaft

Meiner werten Kundschaft, Freunden u. Bekannten

die Mftiten EMMA
Matthias Kofjl, Schweineha ndlung

Meiner werten Kundschaft, sowie Nachbarschaft und
allen lieben Bekannten

ein Iröhlildu« it Nenjnht!
JUStUS Platt . Metzgerei Hauptstra ße b5

Kev,li «be Glüüwünstbe
zum neuen Lab«

Karl Heinrich und Frau
Grabenstraße 22

Allen
ein  gwles neues Ju $$r

Mgerieu.Arbelihm5tzmi1t
ans» sln sierziicsies

prosit neiiahr!
Familie Josef Dorn

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und
Bekannten

die beiten« « Me äum neuen Sollte!
Ceonßard Treu fcf } u . Familie
Schuhmacherei, Matz- und Reparatur -Werkstatt

Der werten Kundschaft, Freunden und Bekannten

herziititen Glüdswunsdi
zum neuen Jahre!

Heinrich Hart. Fischhandlung

Meiner werten Kundschaft sowie allen Bekannten
und Verwandten

ein ttöbiicbe; neues 3abr
Wäfcßerei Marg . Betimann

Meiner werten Kundschaft, sowie allen Bekannten,
Freunden und Verwandten

die herzlichsten Glückwünsche zum neuen Jahre!
Alois Flörsheimer und Familie

zuiinderscmeilereiu. mecn. werhstatie. „uarta"fluto-Licbi-Dienst

die herzlichsten lichuiiinsche
Familie W. ßertfcf ) , Brot- und Feinbäckerei

Die Veiten OMtrwünsrbe
zum neuen Jahr!

Blumenßandlung Bender
^Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬

kannten
die herzlichsten Glückwünsche

im neuen Jahr!
Familie Hans Messerschmitt

Restauration „zum Bahnho f"

H ^ wertenHidschaft , sowie Freunden und Be¬
kannten zum Jahreswechsel

die herzlichsten Gliichuiünsche
Familie Ph . Dörrhöfer, Ecke Bahnhof -Wickererstr.
Unserer werten Kundschaft, sowie allen Bekannten

die herMIte« EMMA
zum neuen Jahr!

Familie Gerhard Bullmann
Holz- und Kohlenhandlung

herzliche Siüchwünfche
zum neuen‘Jafjr?

Familie Johann Dörrhöfer
Hindenburgstr . 5 Bäcker- und Konditorei

Unseren werten Gästen, Freunden, Vereinen, Be¬
kannten und der werten Kundschaft

die bellen« MnMe sum neuen Sit!
Familie Peter Bartmann

Gasthaus „zur Eintracht" Flörsheim
Meiner werten Kundschaft, sowie allen lieben Be¬

kannten und Verwandten,

MWle©ItiMniifie zm neuen Snfir!
Johann Lauck4., Schuhmacherei

Meiner werten Kundschaft, sowie allen lieben Be¬
kannten , Freunden , Verwandten u. Nachbarn

die heften Wünfctfe
zum neuen Jat )re

Frau Joß . Köriel Wtv.



verksmeister auf , ihre gesamte Unterstützung dem Gelin¬
gen des Reichsberufswettkampfes zu leihen.

Mit der Führer -Ehrung schloß bfe Tagung . oh.
Die Werft zum grauen Hecht, ein neuer Terra-Film

i mit Marianne Hoppe und Hermann Speelmanns , nach
! dem spannenden Roman aus der Berliner illustrierten,

wird am Neujahrstage im „ Gloria -Palast gezeigt.
K. Diebstähle . Während in der vergangenen Woche

zwei Fahrräder gestohlen wurden , wurde gestern Abend
wieder vor einem Laden in d er Grabenstraße ein neues
Herren-Ballonrad gestohlen. Im letzten Falle wurde der
Dieb von einem Passanten dem Gesichte nach erkannt,
aber nicht dem Namen nach, es wurde aber kein Diebstahl
vermutet . — In einem Laden in der Hmdenburgstraße

' suchten vorgestern Nacht Diebe einzubrechen.
Alte Flerschemer Gemiidsmenfche

„Ach Eottche , ach Eottche — Hannesadam — ich
sterbe — ach kaa Luft — un was,is mersch esu schlecht
®ucE nor emol mei Baa — mei Fiiß , die sein aach schun
Seschwolle — ach Gottche Hannesadam ich sterbe — ich

„Eieh fort schleecht Oos — du kannst noch acht -
verzeh Dag lewe." _

Wie die Alte sunge — so zwitschern die Junge
Peter und Fritz. 8- und 9jähr . und Halbwaisen werden

vom Vater der zukünftigen neuen Mutter vorgestellt.
Wie die Tante am andern Tag über ihre Eindrücke
gefragt — sagte Peter : Ich glaab sie Hot Geld . Awwer
gefalle hawwe mere ." „Kaa Wunner " . sagte drauf der
Aeltere „wenn unser Vatter 450 Mk. Monatsgehalt hott ."

In der Volksbibliothek verlangte ein Junge 2 Bücher:
l Aomane will er „wu Forschte un Grase drenn vorkumme,
' «arme Leit sein mer selwer !"

Spopt - Nachriehten
Dienen - Op/ern - GlotubGn!

DenVereinendes RfL zur Fahrt ins Jahr der olympisdien Spiele 1936!
Das Zeichen der fünf, Ringe mahnt im kommenden

weilbach
s. Silvester . Rur noch wenige Stunden trennen uns

von dem neuen Jahr . Ein althergebrachter Brauch, die
letzten Stunden in Vereinen zuzubringen , lebt wieder neu
auf. So treffen sich heute Abend die verschiedenen Ver¬
eine teils mit. teils ohne Familie , in ihren Vereinslo¬
kalen, um gemeinsam den Jahresanfang zu feiern.

s In den Ruhestand getreten Mit Ablauf des heu¬
tigen Tages tritt Herr Polizeioberwachtmeister Peter
Christ nach 30jähriger Dienstzeit in hiesiger Gemeinde m
den wohlverdienten Ruhestand.

Herr Peter Hirschmann
als Bürgermeister von Hochheim am Main bestätigt.

Der Herr Regierungspräsident hat auf Vorschlag
des Beauftragten der NSDAP , den Weingutsbesitzer
Veter Hirschmann zum ehrenamtlichen Bürgermeister der
Stadt Hochheim auf 6 Jahre berufen . Herr Hirschmann
bat schon seit eineinhalb Jahren als Beigeordneter das
Amt des Bürgermeisters verwaltet . Er ist als Sachver¬
ständiger im Weinbau bekannt und ist sicher in Hochhenn
der richtige Mann am richtigen Platze , der besonders
die Interessen der Landwirtschaft und des Weinbaues
fördern wird . _

Reichssender Frankfurt
Mittwoch, 1. Januar (Neujahr) :

6 Hafenkonzert; 8 Zeit, Wasserstandsmeldungen, Wetter-
And Schnsebericht; 3.05 Gymnastik; 8.25 Sendepause; 8.45
Orgelchoräle; 9 Evang. Morgenfeier; 9.45 Bekenntnisse zur
Zeit ; 10 Mozart und Schubert; 10.30 Chorgesang; 11.10
Karl Heinrich Waggerl erzählt aus seiner Kindheit; 11.30
Friede sei ihr erst Geläute, Hörwerk vom Guß der Olympia¬
glocke: 12 Mittagskonzert; 14 Kinderfunk; 14.45 Das Schläf¬
chen ist getan, bunte Musik; 16 Ost und West — Nord und
Süd singen, spielen und gratulieren zum neuen Jahr ; 18
Das wollen wir genau nicht mehr wissen. . . , eine Ent¬
rümpelungsaktion; 18.30 Kleinkunst der Großen; 19.30 Der
Sport marschiert in das olympische Jahr ; 19.45 Auftakt
1936: Männer des Volkes haben das Wort ; 20 Mit den
drei lustigen Gesellen ins Jahr 1936; 22 Zeit, Nachrichten;
22.15 Lokale Nachrichten, Sport , Wetter- und Schneebericht,-
22.30 Im bunten Wirbel; 24 Großes Opernkonzert

Donnerstag , 2. Januar:
10.30 Sendepause; 10.45 Praktische Ratschläge für Küche

und Haus ; 11 Sendepause; 11.30 Bauernfunk; 15.15 Km-
derfunk; 16 Konzert; 18.30 Launiger Lettfaden fnr Sprach-
freunde; 16.40 Das aktuelle Buch; 19 Unterhaltungskonzert;
20.10 Achtung! Das Rätselmikrophon, neues musikalisches
Rätsel; 22.30 Spätabendniusik.

Freitag , 3. Januar:
10.30 Praktische Ratschläge für Küche und Haus ; 10 45

Sendepause; 11.30 Bauernfunk; 15.15 Was bringen die
Zeitschriften des Monats ?; 15-30 Bucherfunk; 15.45 Fer¬
dinand Baptist Schill, zum 160. Geburtstag . 16 Konzert,
18.30 Warum Sippenforschung?, anschließend: Was bringt
uns das neue Jahr ? ; 19 Unttrhaltungskonzert; 20.15 Fried¬
rich Wilhelm von Steuden . Funkoper; 21.3g,Kammern >usik,
22.20 Funkbericht von den Schwarzwald-Skimeisterschaften.

Kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst für Flörsheim

Mittwoch (Neujahrstag ). Gottesdienst wie an Sonntagen
in der Schulmesse hl. Messe für Bürgermeister ~ aud.

Donuerstaa 7 Wir hl Messe für Magdalena Richter im
Krank?nhaus 7 Uhr Amt für Eheleute Wilhelm
Kraus 1.

Evangelischer Gottesdienst für Flörsheim
Tiiimslaa den 31. Dezember 1935 . (Silvester)
Abends ' 6 Uhr Gottesdienst zum Jahress (hluß.
Mittwoch , den 1. Januar 1936 . (Neujahr)

Aachmittags 2 Uhr Gottesdienst.
Katholischer Gottesdienst Eddersheim

Mittwoch Fest der Beschneidung unseres Herrn Jesu

SonS/aa 6 45 Uhr hl. Messe für Franz Karas statt
Kranzspende 7 15 Uhr Amt für Anna Gundermann.

Dienstag nachmittag 5 Uhr ist Dank - und Schlußandacht

Donnerstag um 5 Ühr ist Beichtgelegenheit.

Nur noch wenige Stunden trennen uns voin neuen
Jahre , in dem der Sport aller Länder im Zeichen der
fünffarbigen Ringe stehen wird . 2m verflossenen Jahre
zeigtet ihr tätige Mithilfe beim Aufbau der deutschen
Leibesübungen im RfL . ! In diesem Bunde schuf der
Reichssportführer eine breite , tiefgestaffelte Front deutscher
Leibesübungen und rief alle zu gemeinsamer, zu kamerad¬
schaftlicher Zusammenarbeit auf . Kameraden wurden wir
an dieser Front , da wir Kämpfer für die gleiche Ldee
wurden . Aus welchem Verbände , aus welchem Fachamte
wir auch kamen, konnte und nrußte uns dabei ganz gleich-
gültig sein ! Hohe Zeit wirds im neuen Lahre , daß auch
der Letzte, die immerhin etwas gefärbte , ja getrübte
Verbandsbrille absetzt und endlich „klar" sieht, daß er m
ledern Sportler seinen Kameraden erblickt, mit dem er,n
feiner Ausrichtung zusammensteht . Lernen müssen wir
eins : Dienen,  dienen in freiwilligem Gehorsam und
m freudiger Gefolgschaft ! Das darf uns als turnerisch
als sportlich Wohlerzogenen nicht schwer fallen ! Soll
stets etwas Selbstverständliches sein, p V f er n nnissm
wir, Opfer bringen an Zeit , Opfer auch an Geld , Opfer
vor allein an Unsummen von körperlichen und seelischen
Energien , so wie wir es als Aktivisten deutschen Sportes
gewöhnt sind ! Und glauben  müssen wir glauben an
die unvergänglichen , weil ewigen Werte deutschen Volks¬
tums , glauben vor allem an die letzten, an die ewigen
Dinge deutschen Volkes , für die im Frührot deutscher
Leibesübungen ein Jahn kämpfte unb litt : Ehre , r's^elpeir,
Vaterland ! In dieser Haltung lösen wir die Aufgabe,
die der Reichssportführer gelegentlich des 1. Nürnberger
Kongresses 1934 stellte mit den Worten : RfL . muß eme
verschworene Gemeinschaft von Männern und Frauen
werden , die in Einsatzbereitschaft für Staatsehre und
Staatsfreiheit vorbildlich fein muß ! _

Jahre zu besonders intensiver Arbeit und vor allem zu
besonderer Haltung ! Nur wenige Vereine des großen
RfL . sind vom Glücke begünstigt , olympische Kampfer
stellen zu dürfen . Aber bewußt muß sich jeder Verein
sein, daß Führung der sportlichen Leistung zur Hohe
nur möglich wird auf dem Boden guter Breiten - und
Tiefenarbeit . Da gilt es für alle Vereine des RfL . diese
Aufgabe mehr als je im olympischen Jahre anzugreifen.
1936 muß der letzte Mann zur sportlichen Arbeit aufge-
rufeii werden ! Es darf einfach keine sogen. " Massiven »
keine „alten Herren " geben, jeder muß , zu verstärkten
Aktivität auf gerufen werden . Vereine , die vieles bieten
werben jedem etwas geben können ! Reihe Dich em, der
Du von Deinem sportlichen Unvermögen bisher besangen
warst und Dir schwindet bald jede Hemmung fedes Mm-
derwertigkeitsgefühl , Du wirst ein Kerl , lernst wieder
an Deine Kraft glauben!

Die Jugend der Welt wird zur Olympiade kommen,
nicht nur ins Reichssportfeld . nicht nur in d,e Straßen der
Hauptstadt , sondern ins ganze Reich ! Da ist es unbedingt
notwendig , daß wir nicht allein in dem deutschen olympi-
,en Kämpfer den Vertreter unserer Natron ehen. sondern
jeder von uns muß sich als Vertreter seines Volkes
betrachten , der für das neue deutsche Lebensgefuhl und
die charakterliche Grundhaltung des deutschen Zolles
verantwortlich erscheint, nicht nur ^ Sportkleidung , nicht
nur auf den Uebungs - und Kampfstätten , sondern überall
wo er sich auch bewegen mag!

Sportkameraden ! Groß sind die Aufgaben , die im
olympischen Jahre durch Euch der Lösung harren ! Lost
sie als mutige Kämpfer im RfL!

A. R . Klein . Flörsheim

Mmz 05— 5o.=35. 09 giörsfieim2:0(1:0)
Eine unverdiente Niederlage

Die „Kenner " waren sich bewußt , daß durch das Spiel
der Mainzer in Kastei und seine Folgen , den ^ lörsheimern
die nie wiederkehrende Chance winkte in Mainz einen
Sieg zu landen . Freilich gehört dazu ein schnelles eifriges
Spiel und ein schußstarker Sturm . Aber gerade der hiesige
Sturni ist und bleibt in diesem Lahre das Schmerzenskind
Ein Blick in die Tabelle lehrt sogar , daß der Florshenner
Sturm der schwächste aller 12 Gegner ist. Die Hinter¬
mannschaft dagegen hat sich bis jetzt wirklich glanzend
geschlagen und kann das Trio Eckert, Steinbrech , Dienst
(zeitweise auch Wagner Karl ) stolz sem immer wieder
und auf allen Plätzen als gut bezeichnet zu werden . Sie
sind die Stützen der Elf und haben deshalb auch die
Pflicht solange es in ihren Kräften sich zur Verfügung
zu stellen. — In Mainz traten also an : Eckert: Stein¬
brech. Dienst : Theis , Hartmann . Soras : WMner Fr .,
Dieser . Wagner K.. Blisch und Wagner S . Die Platz¬
herren fanden sich zuerst. Sie waren auch wahrend der
1. Halbzeit leicht überlegen . Hätte der Mainzer Sturm
in dieser Zeit geschossen. 2- 3 Tore wären Mer ge¬
wesen. Trotz der heldenhaften Abwehr der Florshel¬
mer Hintermannschaft konnte Eckert, ein Tor Nicht ver¬
meiden und so ging es mit 1 : 0 m die, Pause . Mit
Beginn der zweiten Halbzeit waren die Hiesigen wie umge¬
wandelt . Angriff auf Angriff rollte gegen den Mainzer
„Kasten " . Besonders der rechte Flügel war sehr offensiv.
Leider verdarben Peck und Unentschlossenheit die besten
Gelegenheiten . Als Mainz den Flörshenner Elan nicht
abstoppen konnte, wurde es mit offenen wie versteckten
„Fouls " versucht. Dabei mußte leider von ieder Partie
em Spieler vom Felde . Einen regelrechten Elttneter
durch Roheit an Blisch verursacht , wurde von dem Schieds¬
richter nicht gegeben, womit Flörsheim um die Chance
des Ausgleiches gebracht war . Durch die Sonne geblendet
mußte sich Eckert zum 2. Male kurz vor Schluß geschlagen
bekennen. — Trotzdem sollte die hiesige Mannschaft

Evangelischer Gottesdienst für Eddersheim
Mittwoch , den 1. Januar 1936 . (Neujahr)

Vormittags 10 Uhr Neujahrsgottesdienst.
Katholischer Gottesdienst Weilbach

Mittwoch 1. Januar 1936 . Frühmesse für Brautleute
Siegfried -Siegfried . ^ _ _. or  ,

Donnerstag Messe für Anton Müller und Sohn Anton.
Freitag Amt zu Ehren des HI. Herzen-Jesu.
Samstag Amt für die verstorbene Apollonia Herret

geb. Krell.
Sonntag Messe für die verstorbenen Mitglieder der hiesi¬

gen Feuerwehr . _ _

mit Hoffnung und Mut ins neue Jahr gehen, denn einmal
werden die hlauweißen Stürmer das Schießen wieder
lernen ! — Die Reserven gewannen nach schönem Spiel
mit 2 : 1, unbedingt eine anerkennende Leistung !

Bezirk Meinbessei
Wiesbaden — Mörfelden 09, 3 : 2
Viktoria Walldorf —'Kostheim, 5 : 1
Hafsia Bingen — Tura Kastei, 5 : 2
Mainz 05 — Flörsheim 09, 2 : 0
Germania Okriftel — Weisenau ^ 2 : 1
Biebrich 02 — Mombach 03, 1 : 5

Während sich am 29 . Dezember der Abstand des
Tabellenersten auf 7 Punkte erhöhte , stehen Biebrich und
Weisenau mit 3 bezw. 5 Punkten Differenz vor dem
Mittelfeld am Ende . Trotzdem ist noch keineswegs gesagt,
daß Biebrich und Weisenau die Absteigenden sem werden.
Die 8 restlichen Spiele können noch manche Ueberraschung
bringen . — Daß Flörsheim in Mainz nicht gewinnt , lag
bei Kennern ohne Weiteres fest, da die Hiesigen, wie
auch die Tabelle lehrt , den schwächsten Sturm haben.
2 : 0 ist recht ehrenvoll . Kastel bekam in Bingen 5 Tore,
ebenso erging es Kostheim in Walldorf , wo man recht
deutlich Revanche nahm . Eine Ueberraschung bedeutet
der Mombacher Sieg , zumal in dieser Höhe . Die anderen
Resultate gehen in Ordnung.
Vereine
Spv . Wiesbaden
Hassia Bingen
Kastheim
Mainz 05
Kastei
Wslldorf
Mörfelden
Sv .-V. 09 Flörsheim
Okriftel
Mombach 03
Biebritb 02
Spgv . Weisenau

Ia. naturr . 1934er Schwabenheimer
Weißwein über die Straße p. Ltr.

1■ 603. 1934er Hochheimer Abfüllung
der Winzergenossenschaft Ltr. 903. Ingelheimer Rot¬
wein p. Ltr. 904

Spiele gew. unent. perl. Tore Pkt.
14 11 2 1 34:12 24
14 7 3 4 30:24 17
14 7 3 4 29:27 17
14 5 5 4 28:20 15
14 6 3 5 26:24 15
14 6 1 7 24:23 13
14 7 1 6 27:30 13
14 5 ,3 6 16:20 13
14 6 1 7 20:28 13
14 5 2 7 19:23 12
14 4 1 9 26:36 9
14 3 1 10 23:33 7

.Gasth. z. Schützenhof
Morgen , großer

Neujaßrs -Mall
«Ier Kolpingsfamilie

W« s-WssllM.
Der werten Einwohnerschaft von Flörsheim

zur gefl. Kenntnis , daß ich
8b Siluester-Abend6 Uhr,

meine Schank-Wirtschaft

Zum alnblick!
eröffne Alle Vereine , die früheren Stammgäste,
wie die werte Nachbarschaft laden wir hierzu
recht herzlichst ein . FsmlüB W8I93I1Ü.

Zum bevorstehenden Jahreswechsel entbieten

E herzlichsten Glück- u. Segenswünsche!
lOha

Radlahrer-uereln janderlusr
Flörsheim am mein

Mittwoch, den 1. Januar 1936 findet das diesjähr.
Winterfest

des Vereins im Saalbau „Hinch" statt . Die Ver¬
anstaltung besteht in Tanx, Kunst*, u. Reigenfahren.
Freunde und Gönner sind herzl. eingeladen. Ge¬
tränke nach Belieben. Anfang7 Uhr. Eintritt frei.
Es spielt die Stimmungskapelle Fred-Herbert.

Der Vereinsführer

Erfolg und Leistung in der Tierzucht nur durch zahlen-
~ mäßige Anpassung der Vieh-Bestände an die

wirtschaftseigene Futtergrundlage.



„Ich rufe die Zugend der Weist'
Die Olympia-Glocke, ein Meisterwerk deutscher Wertarbeit.

Die Vorbereitungen für die XI. Olympiade Berlin 1936
sind in vollem Gange ; die umfangreichen Arbeiten für die
Anlage des Reichssportfeldes gehen ihrer Vollendung ent¬
gegen. Das beherrschende, weithin sichtbare Bauwerk dieser
Anlage ist der 76 Meter hohe Glockenturm, der in einer
Höhe von etwa 60 Metern das Symbol der Olympischen
Spiele 1936, die Olympia-Glocke, bergen soll, Diese Glocke
wird bei allen Veranstaltungen auf dem Reichssportfelde mit
ihrer weittragenden und mächtigen Stimme die Kämpfer
aller Nationen zum friedlichen Wettstreit herbeirufen.

Das Olympia-Komitee hat sich für eine Stahlglocke ent¬
schieden. Der Berliner Bildhauer Lemcke wurde mit dem
Entwurf des Bildschmucks und der Inschriften der Glocke
beauftragt . Die Vorderseite zeigt einen riesigen Adler mit
gespreizten Schwingen , der in seinen Krallen die fünf Olym¬
pischen Ringe (fünf Weltteile) hält . Auf der Rückseite er¬
blickt man das Brandenburger Tor mit dem Viergespann,
der Quadriga . Die an dem unteren Glockenrande angebrachte
Aufschrift lautet : „Ich rufe die Jugend der Welt . XI. Olym¬
pische Spiele Berlin 1936."

Anfänglich war eine g-Glocke mit einem unteren Durch¬
messer von 2,35 Meter und einem Gewicht von etwa 5406
Kilogramm in Aussicht genommen. Nach dem Vorbild der
e-Glocke, die vom Bochumer Verein für Gußstahlfabrikation
im Jahre 1897 der St . Georgenkirche in Berlin mit einem
unteren Durchmesser von 2,80 Metern geliefert war , wurde
schließlich diese Glockengrößeauch für das olympische Symbol
gewählt.

Im Anschluß an eine kleine Modellglocke wurde zu¬
nächst ein Gipsmodell in natürlicher Größe geschaffen. Der
Bochumer Verein stellte die Zeichnungen der Kern- und
Mantelschablone im Maßstab 1 : 1 für die Anfertigung der
Gipsglocke in der beim Bochumer Verein üblichen Glocken¬
form zur Verfügung , die bereits mehrfach auch in der glei¬
chen Größe zur Ausführung gekommen war . Nach etwa
fünf Monaten war das Gipsmodell vom Künstler fertig¬
gestellt, so daß der Transport zur Geburtsstätte der Olym¬
pia-Glocke, nach Bochum, erfolgen konnte. Der Guß wurde
an der gleichen historischen Stätte vorgenommen , an der
vor bald einem Jahrhundert Jacob Mayer , der Mitbegrün¬
der des Bochumer Vereins , mit der Erfindung des Stahl-
formguffes der technischen Entwicklung neue Wege gewiesen
hattet Die mit der Ausführung schwieriger Stahlgußstücke
vertraute Stahlformgießerei des Bochumer Vereins führte
im August 1935 den' Guß des olympischen Symbols erfolg¬
reich durch. Bereits am 27. Oktober konnte die Glocke auf
dem Werkgelände des Bochumer Vereins in ihrem reichen
und eindrucksvollen Bildfchmuck erstmalig von einigen Olym¬
piateilnehmern , nämlich von der Weltrekordlagenstaffel des
Lake Athletic-Clubs . Chicago, besichtigt und angeschlagen
werden,

Die Reichssendeleitung beauftragte den Reichssender
Köln mit der Aufnahme von künstlerisch-dramatischen Hör¬
berichten über den Werdegang der Glocke, die im Laufe
des Monats Januar als Reichssendung in die Welt hinaus¬
gehen werden . Die einzelnen Arbeitsabschnitte sind für
einen Olympia-Kultur -Tonfilm im Bilde festgehalten.

Die Olympia -Glocke hat den Hauptton e der kleinen Ok¬
tave . Der im Intervall der kleinen Terz vom Hauptton
liegende erste Oberton g verleiht ihr das Gepräge einer Moll-
glocke, die wegen des weichen Klanges der Dur -Glocke vor¬
zuziehen ist. Die durch den Klöppelanschlag erzeugten und
deutlich vernehmbaren Obertöne und der kraftvolle Unterton
ergeben in ihrer Gesamtheit ein reiches Klanggebilde.

Die aus deutscher Eiche angefertigte Glockenachse, auch
Joch genannt , hat eine Länge (Spannweite ) von 4,60 Metern
und wird mit Rücksicht auf die Eigenschwingungen des Tur¬
mes in gekröpfter Ausführung geliefert. Acht durch die Bü¬
gelkrone geführte kräftige Eisenbänder verbinden die Glocke
mit dem Joch. Die Maße und Gewichte der Glocke nebst
Läutezubehör (Klöppel, Joch, Zahnkranzwälzlager ) find fol¬
gende:

Glockendurchmesser 2,80 Meter
Glockenhöhe mit Krone 2,70 Meter
Höhe der gekröpften Achse 2.30 Meter

Der jüngiing imf  euerofcn.
_von Heinz Steguweil.
1832 by Albert Langen, München.

Priatsd in Germany.

72. Fortsetzung

Die Token des Jatzrer
1935.

Oben von links nach
rechts Ministerialrat
Otto Laubinger ; ®e’
heimrat Carl Dulsberg,
der bekannte Münchener
Verleger Julius Frieo-
rich Lehmann : Fra»

Elisabeth Förster-
Nietzsche. Unten von
links nach rechts: Der
bayerische Kultusnnn ''
fter und Gauleiter der

bayerischen Ostmark
Hans Schemm; Reichs'
statthalter und Gäulen
ter Wilhelm Friedrich
Loeper ; Generaloberst
von Linfingen ; SS -'
Sturmführer Axel Hotst-

Weltbild (M)-

Jochlänge 4M Meter
Eefamthöhe von Glocke und Joch 4,21 Meter
Glockengewicht 9 635 Kilo
Klöppel mit Gegengewicht 791 Kilo
Joch mit Beschlägen 3 415 Kilo

Gesamtgewicht: 13 841 Kilo
Am 14. Dezember ist das olympische Symbol in feier¬

lichem Festzuge von seiner Werdestätte zum Rathausvorplatz
in Bochum geleitet worden : es wird bis zum zweiten Weih¬
nachtstage zur Besichtigung freigegeben, um alsdann die
Reise nach der Reichshauptstadt anzutreten . Auch in Berlin
wird Gelegenheit zur Besichtigung des olympischen Symbols
geboten werden, bis die Glocke dann ihren endgültigen Platz
im Glockenturm auf dem Reichssportfeld einnimmt.

Neue Sicherung öer Eisenbahnübergänge
In Ergänzung der Reichsstraßenoerkehrsordnung vom

September vorigen Jahres hat der Reichs- und preußische
Verkehrsminister die bereits angekündigte neue Sicherung
der Eisenbahnübergänge in Schienenhöhe durch eine Ver¬
ordnung geregelt.

Künftig werden die Warnungstafeln , die bisher nur auf
einer  Seite vor dem Schienenweg angebracht waren, auf
beiden  Seiten der Straße errichtet.

Unter den dreieckigen Warnzeichen sind M e r kt a f e I n
(Baken) angebracht, die etwa 240 Meter von dem Eisen-
bahnübergang entfernt sind und-brei schräge rote Streifen aus
weißem, schwarz umrandetem Felde tragen. In einer Ent¬
fernung von etwa 160 Metern und etwa 80 Metern vor
dem Bahnübergang stehen rechts und links  von der
Straße Baken mit zwei bezw. einem schrägen roten Streifen
auf weißem, schwarz umrandetem Felde. Die schrägen Strei¬
fen bestehen aus r ü ck str a h l e n de in, rotem Glase,
die in einem Winkel von 30 Grad zur Straße geneigt sind.
Diese Maßnahme werden die Kraftfahrer und auch die
Reichsbahn begrüßen. Bei Aufmerksamkeit der Fahrer wird
es möglich fein, Unfälle an Bahnübergängen zu vermeiden.

Kommt also nach Aufstellung der neuen Warnzeichen
(an Reichsstraßen vom 1. 4. 1936) ein Kraftfahrer in die
Nähe der Eisenbahnlinie, so wird ihm dies schon in einer
Entfernung von 240 Metern  durch die bekannten
Dreieckstafeln auf Baken mit drei roten Schrägstreifen an¬
gekündigt, und zwar nunmehr auf beiden  Seiten der
Straße - Wie bisher, sagt das Bild von einer schwarzen
Lokomotive  auf der Tafel an, daß er einen unbeschrank¬
ten Bahnübergang zu. erwarten hat, während ein Gitter

verdeutlicht, daß er eine Schranke vorstnden wird.
Der Führer des Kraftwagens kann nunmehr schon few°

Geschwindigkeitermäßigen. Nach 80 Metern  trifft ,
160 Meter vor dem Schienenstrang auf zwei neue Baken
zwei Schrägstreifen. 8 0 Meter weiter  findet der FE
dann die gleichen Baken mit nur einem Schrägstreifcn.J - .
weiß dann, daß er nunmehr nur noch 80 Meter von « ' . -
Uebergang entfernt ist. Den Ucbergang selbst kennzeichnM
ihm das bekannte Warnkreuz. » '

Müssen die Baken ausnahmsweise in anderer EntfeenuE
als 240, 160 und 60 Meiern vom Eisenbahnübergang am
gestellt werden, so wird der Abstand in Metern oberbai
der Schrägstreifen in schwarzer Schrift angegeben.

Fettsendungen aus dem Ausland
Das Hauptzollamt Aachen teilt mit: Durch die Ber

ordnung über die Einfuhrerleichterungen vom 3. 12.
ist u. a. die Einfuhr von Schweinespeck, Schweineschmatt,
Butter . Käse, Ouarck, sowie Eiern ohne Vorlegung »
Ilebernahmescheins in einer Menge von je 1 Kilo Re
gcwichl zum Verbrauch im Haushalt des Einführenden
stattet worden, wenn diese Waren als Geschenk aus «
politischen Ausland mit Post- oder FrachtvcrsendUng W
geführt werden Aus dieser Bestimmung geht klar yeco ,
daß es ych be- der Uebersendnng im Postverkehr immer » '
e n G schenk handeln muß. Neuerdings preisen a » s
ländische Handelsfirmen  die genannten Waren j«
Zu enduna im Postverkehr gegen v orberi ge  Z,ay
lur -a von 10 Mark an . Es ist selbstverständlich, daß e
sich 'in diesem Falle dann nicht mehr um eine Eeschem
sendung handelt, so daß auch eine Zollabfertigung
freien Verkehr nicht erfolgen kann. Es, wird ausdrua
darauf hingewiesen, daß der Versuch, die oben genaun
Waren , obwohl sie im Auslande von einem Inländer : Df
zahlt worden find (entweder durch llebermittluug im Pou
verkehr oder sonstige Verbringung von Geld ins AuslaN /
als Geschenksendung einzuführen, strafbar ist.

Aus der Well des Wissens
In Deutschland gibt es heute etwa 600 Naturschuh'

gebiete. t
Die letzte Zählung hat ergeben, daß allein tn «

chinesischen Hauptstadt Peking 700 000 Rauschgiftsüchtige leb-- -
In Deutschland gibt es etwa 8500 Betriebe, die

ueralwafser Herstellen; ihr Jahresumsatz beträgt rund 70 W
Honen Mark.

ML I I IIil'lt'T

„Maria — komm!"
„Wohin, Manes ?"

mir1"
Sie zögerte nicht, fragte nicht, sie nahm nur den Jungen,

griff nach dem Koffer, stand auf. Ich wußte: Sie folgt mir
wieder blind und fragt nicht, weil ihr dieses Folgen ein Ge-

^ Die Leute aus der Kneipe verstummten. Sie hatten schon
alles für Maria und ihr Kind bezahlt. Einige hundert Mil¬
liarden. Ich dankte den Freigebigen, und jeder Men sich zu
schämen. Boche winselte, er fürchtete wohl die schneidende Lust
des Nheinufers. Auf der Straße merkte ich, , daß ich den
Korb mit den Kleidern vergessen hatte. Da ging ich zurück
in die verqualmte Budike, schon umdrangten mich die
Männer und Weiber. Sagten , sie hätten noch Platz daheim,
eng aber friedlich. Ich schlug es aus, und alle waren ge-

Wir flohen von neuem, die Laternen brannten schon, »n
Stapelhaus spielte die Musik der Engländer eure vertraute
Melodie: Wer will unter die Soldaten, der muß haben ein
Gewehr . . . .!

„Wohin gehen wir, Maria ?" . . ..
Sie keuchte Dampfwolken, der kalte Wind machte ihr die

Augen naß. „ , , .
„Ich möchte zum Bahnhof, Maria . Wir fahren zu deiner

Da stolperte sie vor Glück. Da kam es stockend aus ihrem
Munde- Das sei wie im Traum. __Der Vater werde sich wohl
versöhnen lassen. Der Alte müsse doch einschen, daß fern
Kind die Prüfung bestanden habe . . . ^ , , , . . . .

Maria redete sich heiser Und schluckte und schluchzte dabei.
Gewiß ihre Prüfung war bestanden. Meine Frau wäre zum
Nordpol mit mir gewandert, wenn ich das verlangt hatte.

Sebastian war einaelcklummert auf dem Arm seiner Mut-

rer, während sich BöchT' d Helten Bäume und Laternen-
psähke haussuchte. Zuweilen blieben die Leute stehen, zeigten
auf meine Körbe und Koffer und Pakete: „Die sind aus-
gewi'esen!" „ . , , ,

Wir sahen die Schwursinger des Doms, wir sahen auch
ein Heer von fremdländischenReisenden, die in Köln alle
Läden leer kauften, weil die Mark in den Abgrund kollerte.
Für einen Dollar oder einen Franken gab's Kleider, Schuhe,
Fettigkeiten und Weiber nach Bedarf. sind diese Fremden
lärmten vor dem Bahnhof, als hätten tausend Dohlen eure
Leiche gefunden. In den Schaufenstern wurde schon wieder
der Multiplikator erhöht, ein Käsehändler zeigte durch einen
Aushängezettelan, daß er einen Lehrling mit Primareisc suche,
und dreimal in einer Straße lasen wir die Schilder von
Maflageinstituten für moderne Damen und Herren. ,

Ja , Manes Himmerod hatte in Mostheim alles verschlafen,
was ein Fortschritt war. Daher dröhnten mir jetzt die Ohren
so laut, daß ich beinah mit Kind und Kegel unter ein Auto
gekommen wäre. Der Wagen bremste, rutschte, stellte sich quer,
aus dem Verschlag kroch eine lange Zigarre, an der langen
Zigarre hing das fettige Maul eines Schiebers mit Pelz¬
kragen: „Können Sie nicht hören?"

Die berittenen Militärposten standen wie Denkmäler in
ihren Sätteln . Und krümmten den Rücken nicht, daheim war
ja alles in Ordnung, daheim war Geld noch Geld geblieben,
jeder Bettler schwur auf sein Vaterland.

Maria hörte und sah nichts, sie dachte nur an die Mutter
und rechnete sich die Stunde ihres Glücks nach dem Zister¬
blatt der Dahnhofsuhr aus. In der Halle mußte ich anste-
hen. um Fahrkarten zu lösen. Menschen aller Rassen zer-
trampelten sich die Füße, taufend Hände schleppten Pakete,
Tüten und Beutel. Der nächste Persvnenzug in der Rich¬
tung nach Trier ging in sieben Minuten. Da liefen wir
Trab mit unserm Vrmögen.

Die Abteile waren schon überfüllt, hier joh¬
lende Soldaten, dort qualmende Europäer, zuwei-
len tropfte ein deutsches Wort durch das Palaver der
Polen, Briten , Franzosen, Holländer und Wallonen.

Wir rannten vom letzten Wagen bns zur Lokomotive und
von der Lokomotive wieder zurück bis zu den rubinenen Lam¬
pen, aber keine Erbse hatte mehr Raum. Und der Zeiger der
Dahnhofsuhr ruckte beharrlich weiter, in zwei Minuten war
Abfahrt, die Schaffner knallten schon die Türen zu. Maria

zitterte, Sebastian krähte, Boche war prompt M 'schenL
Schienen gefallen, wo er jämmerlich winsesto Em po
diener holte ihn heraus, während ich einem Beamten J
barte, daß wir Ausgewiesene seien und keinen Platz ha- ^
Der Uniformierte wärmte seine Hände auf der Bauchtalei
er könne leider nichts daran ändern; dann quetschte sich ^
Vorsteher mit Zinnobermühe durch die gepferchten-Nassen,
ein Abteil erster Klasse auf, stopfte uns hinein und hob

^ °^ i? saßen̂ auMveinroten Plüschpolftern und spürten
klopfenden Gleichtakt der Räder unter den Fußen.
war es hier, wir reisten wie bessere Leute und besaßen
barem Geld nur noch einige Dollarnoten, Mit denen n
beute ein Warenhaus plündern konnte. Maria Stuhle. [{i
sah sie wieder mutiger aus. Sebastian schlief und uugi
am Daumen, Hündchen pennte unterm Sitz, wo das ^ g
zungsrohr lieft Das Schnarchen des Tieres war lauter
das Rumpeln der Räder oder Knirschen der Lustdruckbr^
sen Bis Kaljcheuern blieben wir allein, dann kam o
wachs. Ein junges Mädel, das nicht mal guten Abend lag
Dafür ließ sich die Puppe ins Plüsch fallen schleuderte die1 {
denen Beine übereinander und zündete sich eine Navy- ,
an, die nach Honig und Opium roch. Die kaum Seckzey
jährige hatte rasierte Augenbrauen und zog sich die Lipk
bogen mit einem Rotstift nack>. _ „het

Bald landeten wlr in Weilerswist. Daß wir >mmm "a
ans Ziel einer Heimat kamen, verriet mir Marias scheue ^
cebulö. Die kleine Mutter stand auf dem Bahnhof, uberl' ß^
ihrem Manne , die Pakete Kisten und Korbe nachzuzahlen,
ließ es mir ebenfalls, den gähnenden Sebastian auf dem\ *
zu halten, während sich Boche mit eingeklemmtem Schwanz^
der Düsternis der nur geizig erleuchteten Fremde umbflckte.
Marm suchte nach bekannten Gesichtern und schien erlitt
daß sich auch hier so vieles geändert,hatte

„Manes , die Kastanie an der Britz haben sie weg gehauen
För so etwas hatten ihre Augen Zeit. Ich wollte kE

blieb aber friedlich, weil Maria den Tranen nahe war: In
Ferne tauchte der Kirchturm von Virnich vor den Mondw
ken aus, wir sahen Lichter blinken, meine Frau luchte b e 6^
ster des elterlichen Hauses. Da rief sie schon. „Mutter ^
£id>t!" — Alles andre blieb in der Kehle stecken. Ich ^
Maria den Jungen, gab ihr Eva Ankers Koster und bep
mich selber mit dem Rest der freilich kein schäbiger war.
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3m vorhergehendenKapitel wurde erzählt:
Als Schmitthenner und Ossi den größten Teil der Abfahrt

bewältigt haben, treffen sie die Baronin de Beer und Eddie.
Kitty macht Schlsitthenner den Vorschlag, Ossi und ftassenpflug
vorauszuschjcken. Schmitthenner lehnt böse ab und veranlaßt die
Baronin vorauszafahren. Auf dem Tennerlehen angekommen,
wird Ossi die Welterfahrt nach München verboten. Sie muß ein
Bad nehmen und zu Bett gehen. Die Baronin sucht eine Aus¬
sprache mit SchnÄthenner. Sie bedankt sich, daß er sie davor
bewahrt hat, eine weitere Nacht an der Watzmannostwand ver¬
bringen zu müssen. Sie fragt , warum er nicht von seinen Plänen
erzählt habe, sie hätten sich doch zusammentun können und hät¬
ten es dann leichtir gehabt.

„Ich wollte zuerst oben sein. Ich dachte, der Weg durch
me Scharte zum letzten Band sei mein Geheimnis . Ich
hatte keine Ahnung, daß Allgaier auch davon erfahrenhatte/'

Sie hörte nich! recht darauf . „Vielleicht paßte Ihnen un¬
sere Gesellschaft nicht?"

„Aber ich kannte Sie doch kaum."
„Doch! Eddie behauptet, er habe Sie mehrmals im

Horsaal gesehen, (fr hat Sie mir aber bis zu Ihrem Besuch
m der Tengstraße unterschlagen. Was halten Sie eigentlichvon Eddie?"

Schmitthenner war peinlich betroffen. Wie kam er da¬
zu, über den jungen baltischen Baron Hassenpflug ein Urteilabzugeben.

Aber Kitty wertete seine Aeußerung gar nicht ab. Sie
kräuselte die Lippen und urteilte selber. „Zu weich. Sehen
sie sich einmal seine Lippen an . Wie bei einem Mädchen
von pebzehn. Und ich habe groß auf ihn gesetzt. Er war
eme der Hoffnungen meines Lebens."

„Jeder von uns hat schwache Tage ."
„Sehr nett von Ihnen , etwas zu seiner Entschuldigung

anzusuhren . Sie sind überhaupt ganz anders als die Leute,
die ich kenne. Eifersucht kennen Sie wohl gar nicht?"

„Ich — warum ?"
^Sehen Sie denn nicht, daß Eddie in Ihr kleines blon¬

des Mädchen stürmisch verschossen ist? Er wird ihr sicher
Heute noch zu Füßen fallen. Besonders, wenn er so weiter
trinkt wie bisher. Er wird uns dann auch seine Spe¬
zialität Vorführern Einen Twostep. Solo . Aber dann
muh er schon sehr viel trinken. Sie sind ganz anders . Ich
bewundere Sie . Sie sind nicht nur ein Meister unter den
Bergsteigern , Sie sind auch ein ganz ausgezeichneter Wirt.
Einer es steckt noch Pel mehr in Ihnen ."

„Was zum Beilpiel ?" fragte Schmitthenner ziemlich
gleichgültig . o j

Sie vermied zunächst die gerade Antwort . „Sie müssen
heraus aus diesem ttergwjnkel. Aus dieser beengten Um¬
gebung. Dieser Besitz, die Tante Adele, der Seppei , die

ein Rucksack und ein Paar Ski — das ist alles recht
schon und bekömmlich für einige Wochen im Jahr . Wenn
Schnee liegt oder wenn der Enzian die Wiesen blau färbt.
Aber doch nichi für das ganze Jahr . Jahrein , jahraus!
Das genügt doch nicht für Sie . Das füllt Sie doch unmög¬
lich aus ! Das müssen Sie doch selber fühlen ?"

"ifstd die Berge, warf Schmitthenner ein.
„Die Berge ?" Die Baronin lächelte. „Die Berge sind

nur Ersatz Wenn Sw als Einzelgänger im Gebirge her-
umstergen, schwierige Fahrten machen und das Leben aufs
Spiel letzen, so betäuben Sie nur Ihre Unlust. Das ist wie
bei einer unbefriedigten Frau . Sie läuft ziellos in der Welt
derum . Leichte Beute für alle Lächerlichkeiten. Manchmal
W ! . « ^ user für Negerftndlinge . Oder sie sammelt
Mokkatassen. Oder sie hegt Kanarienvögel . Manchmal sam¬
melt sie auch Männer.

„Und was sammeln Sie , Baronin ?"
. „Ich ? Mein Herr, Sie werden anmaßend ! Sagen Sie

”" r Zuerst' warum Sie sich so anstrengen , dem kleinen blon¬
den Mädchen den Kops zu verdrehen ?"

„Ich und das kleine blonde Mädchen " gab Schmitt¬
henner trocken zur Antwort , „wir haben ausgemacht , uns
zu heiraten . Und bald auch noch "

"Ach", machte sie, „nicht möglich!"
„Warum nicht möglich?"

.. .."Ein Mann wie Sie und dieser kleine blonde Kloster-
zogling ! Wissen Sie . was ich vorhin in der Badstube aus

^ ^ lwgesragt habe? Sie will allein sein beim Bad.
Warum ? Sie ist es so gewohnt. Eine solche Art von Er¬
ziehung wird so ein Seelchen nie mehr los. Das sitzt fest und
hat die natürliche Ebene ein für allemal verschoben. Und,
um Gottes willen, wenn sie auf einem Schneehang steht und
Kp  fÄ b'J ücm,m  erschwert sie sich die Sache dadurch, daß
mvÄ Bfrei er  unter die Sohle« schnallt? Warum rollt sie
nicht einfach wie eine Kugel herunter ?"

$ n\ittf)enner '"achte lein finsterte? Gesicht. „Sie hat
Rtut . Mm genug. Es fehlt ihr nur an Technik."

ih" ; Öer  Technik", erklärte die Baronin bestimmt, „wird
Ph? lehlen und überall, wohin sie kommt. Und

°°n Ihrem Kaliber heiratet , sollte er kein
biPiw hch?" ' sondern eine Dame zur Frau nehmen,

sonst ble.bt er stecken und macht das Rennen nicht."
rni. l'Z r ®s.ortln  erkennt man eine Dame ?" fragte er.

eheststen Wesens ?"" " ^ " ^ ^ ^ Kennzeichen eines so aus-
sein? Noti? "V °" de"' hintergründigen Ton seiner Frage
E GrÄ ' o'f Ine  Barne ", erklärte sie. „wird sich in keiner
Mönael tt,hS b£ nu bemerkbar und auffällig machen durch
h^r Teck i? ist^ ? errschung der Technik. Die Beherrschung
der Techmk ist Angelegenheit der Vorerziehung . Freilich

15 b?rene5  Talent zur Dame alle Erziehung
mhm n0nr rt  mit Charme ist das Talent der Frau.

Me cm beten  könne « wir ruhig den Männern überlassen."

beantwortet ", erinnert? er. ^ rage
n,;ri l'e keineswegs vergessen. „Was ich sammle?

Ich ch darüber mit Ihnen unterhalten , wenn ich

R. O MA N  V Ö A/
Sie wiedersehe. Sie fahren doch morgen mit uns nach
München? Sie und dieser kleine Blondschopf? In Mün¬
chen haben wir jetzt den Fasching, und Fasching haben wir
nur einmal im Jahr . Sie müssen mir auch erzählen von
Ihren Plänen . Sicher haben Sie Pläne . Männer wie
Sie haben immer Pläne . Sie haben das Zeug in sich zu
einer großen Karriere . Darin bin ich sicher. In solchen
Dingen irren sich Frauen nie !"

„Wirklich?" fragte er, „leicht den Mund verziehend.
„Ich kenne mindestens ein Beispiel, das Ihrer Behauptung
widerspricht. Als Napoleon noch Leutnant war , schrieb er
in einer französischen Kleinstadt glühende Liebesbriefe an
eine junge Dame der dortigen Gesellschaft. Die Briefe sind
noch vorhanden , aber er hat nie Antwort darauf erhalten ."

„Verlassen Sie sich darauf ", versetzte sie lebhaft, „die
bewußte junge Dame wurde ganz sicher so wie Ihr kleines
blondes Mädchen erzogen."

XV.
Auf der Straße von Ramsau nach Berchtesgaden schien

aller Schnee zu liegen, der dieses Jahr vom Himmel ge¬
kommen war . Schwere Fuhrwerke hatten tiefe Furchen
hineingerissen, und der Frost hatte sie gehärtet , wie der
Schmiedehammer das Eisen härtet . An den Rändern der
Straße lag Schnee hoch aufgehäuft , aber er sah aus wie ein
Vagabund , der sich zu lange auf der Walze herumtreibt.

Der grünschwarze Wagen Eddies und Kittys , glänzend
im Lack, die Chrombeschläge funkelnd, die Motorhaube lang¬
gestreckt wie eine Windhundnase , fraß sich brummend durch
die Straße . Die Bäume hoben wie klagende Tanten nackte
Zweigarme in den grauen Himmel. Der Motor aber pro¬
testierte unwillig . Was war das für eine Straße ? War
er dazu gemacht, gegen ein Element anzugehen, das wie
Eis aussah , aber brüchig war , voll Tücken, Fallgruben und
Hinterlist ? Er war gewöhnt und ausersehen, vier Räder
an einem Stahlgestell mit Windeseile über glatte Asphalt¬
decken zu treiben und dazu gleichmäßig und zufrieden zu
surren wie eine spinnende Katze. Diese halbweichen und
verräterischen Widerstände auf dieser Strecke waren nicht
seine Sache.

„Er will nicht", sagte der junge Baron Hassenpflug
und gab Gas.

Der Motor arbeitete sich in tobende Wut hinein.
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Zeichnung: Eigner — M.
Hier halle ich mich nur auf. um seriöse Besuche zu

empfangen.

Der junge Hassenpflug nahm eine Hand vom Steuer,
holte das Zigarettenetui aus der Tasche und bediente sich.
Neben ihm saß Schmitthenner . „Nehmen Sie auch?" fragte
Hassenpflug.

Schmitthenner dankte.
„Reichen Sie es rückwärts ", bat Hassenpflug. „Viel¬

leicht nehmen die Damen . Kitty sicher."
Die Baronin hatte sich aber längst aus ihrem eigenen

Vorrat bedient, und Ossi rauchte nicht.
Hassenpflug zuckte bedauernd die Achseln. „Ich habe

kein Glück mehr bei den Damen . Die alten Götter stürzen
und neue steigen auf und werden angebetet. Wie fühlen
Sie sich, junger Gott ?"

„Wollen Sie sich über mich lustig machen?" brummte
Schmitthenner.

„Ich ? Du lieber Gott ! Aber ich müßte mich sehr irren,
wenn Kitty nicht große Dinge mit Ihnen vorhätte . An¬
ders tut sie's nicht. Sie ist eine Frau von Format . Mit
mir ist nicht mehr viel Staat zu machen. Ich war immer
das zweite Pferd im Gespann. Am wohlsten ist mir , wenn
ich gar nichts hinter mir habe, weder Lastwagen noch Ka¬
rosse. Haben Sie je etwas vom Rhythmus der Welt ge¬
hört ?"

„Rhythmus der Welt ? Was ist das ?" fragte Schmitt¬
henner erstaunt.

„Dieser Rhythmus ist die Kraft der Welt, die uns alle
bewegt", erklärte der junge Baron Hassenpflug. „Es kommt
nur darauf an , den Anschluß zu finden. Alles Uebel kommt
vom Widerstreben. Das ist uralte Lehre."

„Philosophie ?" fragte Schmitthenner und lächelte frisch.
„Mehr ", antwortete der junge Baron Hassenpflug.

„Weisheit . Wenn Sie mehr davon hören wollen, setzen
wir uns einmal zusammen und sprechen darüber . Es ist
nur billig, wenn ich das Beste, was ich habe, mit Ihnen
teile, denn ohne Sie würde alles zur Masse meiner Erben
gehören. Ich bin siebenundzwanzig Jahre alt. Und Sie ?"

„Fünfundzwanzig ."
„Zwei Jahre sollten nicht viel ausmachen, aber ich bin

mindestens tausend Jahre älter . Einer meiner Vorfahren
war Kreuzritter in Marienvurg , und ein anderer meiner
Vorfahren hat hat diesen Kreuzritter bei Tannenberg mit
einer Keule totgeschlaaen. Ich werde leicht müde und be¬
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treibe alle Dinge nur mit gedämpfter Kraft . Auch meine
Lyrik taugt nicht viel. Kitty meint , die Hälfte von mir
wache morgens nicht auf und schlafe auch am Tage weit» .
Sie ist eine anstrengende Frau . Ich warne Sie . Sie mottle
mich beständig wecken."

„Warum erzählen Sie mir das alles. Baron Hasteo-
pflug ?"

„Warum ?" Er dehnte bas Wort , müde und gelnrig-
weilt. „Ich möchte mich gern dankbar zeigen. Und ich
fürchte, es bleibt mir nicht viel Zeit dafür zur Verfügung.
Bald werden wir Feinde sein."

Schmitthenner lachte sorglos. „Feinde ? Ich wüßte
nicht warum !"

Der junge Baron Hassenpflug streifte ihn von der Sette
her mit einem flüchtigen Blick. „Ich fürchte", sagte er, „ich
kann nicht anders . Ich werde versuchen müssen. Ihnen
Fräulein von Grimme abspenstig zu machen."

XVI.
Die Baronin hatte es verstanden, Schmitthenner zu be

wegen, zunächst bei ihr einzukehren und das kleine Fräu¬
lein von Grimme mit ihren Platten allein zu lassen. Eddie
wurde beordert, Ossi samt ihren Platten nach Nymphen¬
burg zu bringen und sofort umzukehren. Sobald das Er¬
gebnis der Aufnahmen sichtbar wurde, sollte Fräulein von
Grimme anklingeln und dann sollte es Schmitthenner frei¬
stehen, in Eddies Wagen sofort nach Nymphenburg zu
fahren.

Längst hatte die Baronin es verstanden, die zwei Sil¬
ben „Pamir " aus Schmitthenner herauszulocken. Während
Ossi in Nymphenburg in der Dunkelkammer die Platten
von der Winterbesteigung der Watzmann-Ostwand ent¬
wickelte, sollte er in Schwabing mehr über seine Pläne
erzählen.

„Pamir ?" sagte Hassenpflug, der flüchtig hingehört
hatte . „Ich habe einen Verwandten dort unten . Den
früheren Ackerbauminister Ulzowitsch. Er ist bekannt ge¬
worden durch die Veredelung der Weinrebe in der Krim.
Die Sowjets haben ihn verbannt . Er lebt in einer Lehm¬
hütte ohne Fenster . Er hat kein Paar ganze Schuhe und
seit Jahren kein Hemd mehr am Leibe. So vergeht der
Glanz der Welt. Weiß Gott , welches Ende uns beschie-
den ist."

Die Baronin kräuselte leicht die Lippen. „Gibt es
einen Kontinent oder ein Land, wo du nicht Verwandte
sitzen hast? Aber es ist betrübend zu sagen, so oder so haben
sie alle einen Knacks."

„Es gab eine Zeit", versetzte Eddie sachlich feststellend,
„da tatest du über diesen Umstand sehr entzückt."

„Das ist lange her."
Der Verkehrsschutzmann aus dem Marienplatz streckie

waagrecht die Arme aus und sofort kam alles zum Stehen
was vom Tal her in die Stadt wollte. Das Gedränge war
groß. Der grünschwarze Wagen mußte sich fast als letzter
an die Kolonne anhüngen und kam schon bei der Marien -
faule wieder zum Stehen.

Das kleine Fräulein von Grimme hatte bisher ruhig
und scheinbar unbeteiligt in ihrer Ecke mitangehört , wie
über sie verfüg! wurde . Run raffte sie behend ihre Sie¬
bensachen zusammen und stand zur Ueberraschung aller
plötzlich auf der kleinen Schutzinsel für Fußgänger , die die
Mariensäule umgibt . Mit einem raschen Griff bemächtigte
sie sich auch ihrer Skier . Ihr Gesicht war erquickend arglös.

„Ich muß hier schnell zu meinem Photohändler l)inein.
Ich habe nicht alles zu Hause zum Entwickeln. Und dann
nehme ich gleich die Linie 1. Die Linie 1 bringt mich fall
bis vor das Haus . Und in drei Stunden ungefähr rufe ich
an . Schönen Dank, Frau Baronin , besten Dank, Baron
Bemühen Sie sich nicht. Auf Wiedersehen, Toni ."

Ein Taxi, dem der grünschwarze Wagen den Weg ver¬
stellte, hupte bösartig . Eddie gab automatisch Gas . Aber
als er wieder halten konnte, war Ossi verschwunden.

„Dieses kleine Fräulein von Grimme scheint doch schwie¬
riger zu sein, als man annehmen sollte", versetzte die Ba¬
ronin . „Warum wollte sie sich von Eddie nicht heimbrinqen
lassen?"

„Habe ich auch schon erfahren ", erklärte Schmitthenner
und schmunzelte.

„Du kannst den Wagen dann gleich in die Garage
bringen ", sagte Kitty.

Eddie machte sein durchtriebenes Knabengesicht. Er
verstand. Wagen in die Garage bringen , das sollte heißen,
in den nächsten Stunden kann ich mich ganz gut ohne dich
behelfen.

In der Tengstraße wurde Schmitthenner von Kitty in
das Eckzimmer geführt.

„Nehmen Sie vorlieb", sagte sie. „Ich hole Sie gleich.
Dann gehen wir nebenan , da ist es gemütlicher. Ich will
mich nur erst ein bißchen in Ordnung bringen . Inzwischen
sollen Sie aber nicht verdursten . Hier habe ich eine Flasche
Hause of Lords für Sie . Hier der Silberbecher mit einem
Eiswürfel darin . Ich finde es gräßlich, den Whisky mit
Soda zu trinken. Baker hat jeden Abend so eine Flasche
allein ausgebechert. Und dabei durfte ihn niemand stören.
Und das war feine einzige Leidenschaft. Früher waren es
die Frauen . Wissen Sie eigentlich, was ich für eine Ge¬
borene bin?"

Schmitthenner verneinte die Frage Kittys . Er hatte
wirklich keine Ahnung , was für eins Geborene sie war.

„Ich will es Ihnen später sagen", erklärte sie. „Ihre
Pfeife haben Sie mit. Es hat Sie mir gleich sympathisch
gemacht, daß Sie Pfeife rauchen. Hier habe ich auch eine
Dose Dunhill für Sie . Wenn ich leichtsinnig gewesen bin
und viel getrunken habe, rauche ich auch eine Pfeife davon.
Aber nicht hier. Das hier ist das Zimmer der Tugend.
Sehen Sie sich nur die Sessellehnen an . Gerade wie ein
Lineal . Hier halte ich mich nur auf, um seriöse Besuche
zu empfangen , Rechnungen durchzusehen und mit Rechts¬
anwälten zu streiten. Ich bin eine arme verratene Frau ."

(Fortsetzung folgt)

.1



Danksagung
Für die zahlreichen Beweise wohltuender Teilnahme bei

dem Hinscheiden und der Beerdigung meiner inmgstgehebten
Frau , unserer guten , treusorgenden Mutter , Großmutter , Schwie¬
germutter , Schwester , Schwägerin und Tante Frau

Susanna Voll i
geb. Munk

sagen wir hiermit unseren tiefgefühltesten Dank . Besonderen
Dank den Kameradinnen und Kameraden 1868, den Kolleginnen
der Dienstagsgesellschaft , Frankfurt am Main, der werten Nach¬
barschaft , Verwandten , Bekannten und allen denen , die der lie¬
ben Verstorbenen gedachten , Dank auch für die zahlreichen Kranz-
und Blumenspenden . ^ H|„ter6llebenen,, N:

Heinrich uotK und Familie
Frankfurt a. M., Flörsheim a. M., den 26. Dezember 1935

3u itMa : !
eine große Vitrine , hell eiche
für Laden oder Konditorei
besonders geeignet , 70.- Rm.

1 großer Gewehr - Schrank,
Mahagoni , Prunkstück, beson¬
ders für Schützenvereine oder
dgl . passend, ferner Sessel u.
sonstiger Hausrat billig.

Anzusehen bei
Nebelung . Nüsselsherm.

Schäfergasse 16.

A.8.%„Mnlmz"
Am Sonntag , den 5. Ja¬

nuar 1936, mittags 1 Uhr,
im Vereinslokal

Jafyrzs-
Hauptuerjammlutig

Tagesordnung wird daselbst
bekannt gegeben.

Gloria-Valast
Unser fabelhaftes Neujahrsprogramm

Nur Neujahr 4 'und 8.30 Uhr„Die«lern zum grauen Reer
nach dem gleichnamigen Roman von I. Frh.
von Reitzenstein f . mit Marianne Hoppe, H„
Speelmann usw. Dazu Lustspiel , Kultur-
Film und Wochenschau.
Nachmittags 4 Uhr Kinder -Vorstellung _ _ _

Ein gliicKlicltcs neues fahr W
wünscht allen Besuchern , Freunden u. Gönner M

p, ü. Duchmann und Frau  Wi

Stlfesferfcier ipros» Neujahr!  Neujahrsfeier
W Mitwirk .: Flörsh. Carnevalverein
| | Spezialität : Reh und Klös

%illiii!M. .

Radfahrerverein „Wanderlust4'

KonzertU. Tanz Spezialität: Wildschwein ||
'•!iiHU!i;,iii;<!!!Hui|.,tiiit!Stni!!iiiiinÜ!!*!!!!Suiiiiiil>1̂,ijitiiiiSi[tlu!l|,iiiiiiiji!jji{!liifUttiSSj^{niiî̂ r

I Statt Karten!

Für die uns anläßlich unserer Verlobung erwie¬
senen Aufmerksamkeiten und Geschenke sagen
wir Allen unseren fierxlic ^ sten Daniel

Aenne Bettmann
Alois Urban

y Flörsheim am Main, den 31. Dezember 1935

Blutfrisdie Kabliau
und Uratst & eUfisc &e  billigst

Burkhard flesdi Union Hes«
Hauptstr . 31 — Fernsprecher 94 — Ei senbahnstr . 41
«bauotschriftleiter und verantwortlich für Politik und
Lokales : H. Dreisbach jr . Verantwortlich für den An¬
zeigenteil : ‘ H. Dreisbach fen. Druck n . Verlag . H.
Dreisbach , sämtl . m Flörsheim a. M . D . A. . Ausgabe
A XII . 35 - über 1100 — Ausgabe B - 680. Gesamt¬
auflage des Verlages über 1700.

Silvester!
lüeinbrand

UJeinbrand-Uerfcbnitt
Rum, Arrak

weine, Liköre etc.
erstklassige Firmen:
Scherer , Scharlach¬
berg , |Winkelhausen,

USW.

Orangen, Mandarinen
Feuermerkskörper

_Sauer
Q Hauptstr.32 Göringstp.17

für alle Zwecke
ein- u. mehrfarbig«
Ausführung liefe!
gut und preiswe

‘Drudtere*

Ht Drciskoc

Eine Anzeige Hilst für Sie Hierbei

Unserer werten Kundschaft , sowie Freun-
a den Verwandten und Bekannten dieherzl. GifldtwünsAe
^ zum neuen Jahre!

Familie M. Kaus
Dampfwaschanstalt

Allen meinen werten Gästen, Freunden und Bekann¬
ten Eönnerinnen und Gönnern einMi« Prosit neuiahr!

Georg UuUjardi una Frau
Restauratio nsschiff „Arche Noa h

' ^ ^̂ 7̂^ ^ eî ^ ^ ^^̂ °̂^ ^̂ ^ ûnden. Ver-
wandten . Bekannten und Nachbarn

ein alQcblicbes Pcujabr
Heinrich Stöbt , Ph -t ograf

W Viel Glück |L
W zum neuen Jalir I g

W wüns dit allen  lieben Bekannten und jg
==  Mitarbeitern , sowie den Abonnenten,

Ü Inserenten und Gesdiäftsfreunden g

| Der V erlag : W
: Heinridi Dreisbatk

Hinen werten Gästen, sowie allen lieben Bekann¬
ten ein fröhliches ^

Prosit MM'.
Franz Breckfjeimer, „Fran kfurter  Bop

‘ unserer werten Kundschaft. Verwandten . Freuw
den, Bekannten und Nachbarn ^

derrlicde GücirtvWrehe
zum neuen Jahre!

Familie JaUob Schmitt , *Red et et
deiner werten^ undschaftz allen Verwandten, Freun¬
den und Bekannten . ..

die fierzlicßjten Guckwunsche
Anton Habenthal, Metzgerei

» tMOW OMMW WA 1/
Meiner werten Kundschaft, sowie

Freunden, Bekannten u. Verwandten die
tierzlictisten Glückwünsche

zum neuen Jahre! <j
Eilenhandlung Jof.Leichfcr jj

Rudolf Germeroth <»

Meiner werten Lundschast̂ rwandten und Be

dH devrl'GMOkwünicke
V  Adam Munk, Kohlenhandlung

Meiner werten Kundschaft, sowie Freun¬
den, Verwandten und Bekannten die

herztiWen©liiMl?
zum neuen Jahre!

Familie Peter Keller
Metzgerei

H ^ T^ tln Kundschaft, sowie Nachbarschaft und
Bekannten

die hmt  Glütkwunfche
Adam Zilch, Bäckerei

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden , Ver¬
wandten und Bekannten zum Jahreswechsel

die herrlichsten GMumiche
Familie Jose! Lenz
sctiumiaus_

^Allen meinen werten Gästen , Kunden . Freunden,
der Nachbarschaft sowie der Kameradschaft 1881

"Prosit Neujahr!
Familie Baumann, Gasthaus zur Krone

Meiner werten Kundschaft, sowie allen Freunden,
Bekannten und Nachbarn

ein kräftiges prosit kleujsbr!
Johann Wisseubachu. Famil ie, (ärabenftr. 68

Meiner wertenlo ^ dschaft , sowie Freden u, Bekannten

hnzWii MwmN » gofiresnieaicli
Frans Keller

Hoch- u. Tiefbau. Arc hitekturbüro

^ein ^ ^ teî ^ ndschchtT̂ ie allen lieben Be¬
kannten zum Jahreswechsel

die herzlichsten Sliickwiinsche
Seb . Hsrtrnann u. Farn., Koblenbandlg., Ko lonialwaren

Unserer werten Kundschaft. Verwandten . Freun¬
den , Bekannten und Nachbarn

berzliiSen EMmMm neuen Mk!
W . T&eiS, Maler u. Lackierer

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬
kannten

ÖetälitSien SIMM m  neuen 5edt
Lorenz Bachmann, Kolonialwa ren, Baugeschä ft

Unseren werten Kunden, sowie allen Bekannten
Freunden und Verwandten

hie« Üten KMmiiW
zum neuen Jahre!

Martin Kilb , Sööne, Baugeschäft
und Tiefbau . Eisenbeton . Architekturbüro.


	[Seite 874]
	[Seite 875]
	[Seite 876]
	[Seite 877]
	[Seite 878]
	[Seite 879]
	[Seite 880]
	[Seite 881]

